ÜBER 2) )) MANNER UND FRAUEN 


erhalten Arbeit und Brot durch den Verlag des „Münchner Merkur‘. Im 
Verlagshaus selbst schaffen uber 600 Redakteure, kaufmännische und tech- 
nische Angestellte, um diese Zeitung mit ihren 13 Heimatansgaben herzu- 
stellen. Und rund 400 Trägerinnen am Erscheinungsort sowie mehr als 
roooinden 12 Landkreisenum München sorgen für die täglicheZ. ustellung. 
Nicht gezählt sind Hunderte von Helfern bei Bahn und Post, die ebenfalls 
fiir den Vertrieb unserer Zeitungen an mehr als 1100 Postorte im In- 
und Ausland tätig sind. Beim „Münchner Merkur“ geht die Sonne nicht 
unter— so könnte man sagen, denn 24 Stunden am Tage läuft der Zeitungs- 
betrieb. Am frühen Morgen beginnen die ersten Schichten der Technik. 
Kurz darauf folgen die kaufmännischen Abteilungen. Am späten Vor- 
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Auflage über 160000 
samstags 190000 


mittag setzen die Redaktionen mit ihrem Dienst ein. (Ihre N: achrichten 
lieferanten, die großen Nachrichtenbüros, die eigenen Redaktionsvertreter 
und Reporter, sind 24 Stunden am Tage unterwegs.) Mittags tritt die 
zweite Schicht in der Technik an. Am frühen Abend beginnen die Nach : 
schichten. Bis gegen Morgen wird eine Zeitung nach der anderen herge- 
stellt und versandt. Und in den frühen Morgenstunden werden sie den 
Abonnenten in Stadt und Land ins Haus gebracht. Viele hundert Köpfe 
und Hände müssen so zusammenwirken, um die Zeitung- das Produk 
eines Tages- herzustellen und zu vertreiben. 

Der ,,Miinchner Merkur“ ist eine der führenden Zeitungen Westdeutsch: 


lands. Seine Tagesauflage beträgt über 160 000, samstags über 190 000, 
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REVUE MENSUELLE DE LART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


EDITEUR EBERHARD HOLSCHER 
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Ausstellungsplakate von Picasso und Marc Chagall - Exhibition posters by Picasso and 
Marc Chagall - Affiches d’exposition par Picasso et Marc Chagall 
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Ausstellungen Plakate entwerfen, so unterliegen 
sie dabei kaum jemals irgendwelchen Bindungen ~ 
oder Verpflichtungen und können unbeeinträchtigt 
durch werbliche Erwägungen ganz ihren künstlerischen 
Impulsen folgen. Das trifft fast uneingeschränkt auf alle jene 
Plakate zu, die heute in Frankreich und speziell in Paris für 
Ausstellungen entstehen und die auch von den unter der 
täglichen Fronarbeit seufzenden Gebrauchsgraphikern neidlos 
bewundert werden. So zeigen wir denn hier als Beispiele solcher unbedingten 
Künstlerfreiheit ein Plakat von Picasso, das er für eine seiner Ausstellungen 
in Vallauris entwarf, und ein weiteres Plakat von Chagall 
für eine seiner Ausstellungen in Paris. 


When artists design posters for their own exhibitions they 
are neither scarcely ever hampered nor under any obligations, 
and they can follow their artistic impulse uninhibited 
by commercial considerations. 
This refers almost unrestrictedly to all 
those posters which are made for 
exhibitions in France and specially 
so in Paris nowadays, which are 
admired without jealousy also by 
‘those commercial artists who groan 
under daily drudgery. We show 
here as examples of such conditionless 
artistic freedom a poster by Picasso, 
which he designed for one of his exhibitions 
in Vallauris and another poster by Chagall, 
made for one of his exhibitions in Paris. 
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OTTO TREUMANN 


‘ ; A\s wir im Dezember 1950 erstmals eine größere Pu ca- ‘oof 
Nu ( $ , Er = 

=, tion von Arbeiten des Graphikers Otto Treumann zeigten, 

eS ; 


waren wir uns vollkommen bewußt, unseren Lesern beste 
r Graphik aus Holland vorzustellen. Es ist seitdem auch kaum 
‚ eines der vielen Jahrbücher über Gebrauchsgraphik erschie- 4 
nen, welches nicht eine oder mehrere seiner Arbeiten abgebil- a 
dethätte.Sobrauchen wir ihn also nicht besonders vorzustel- | 
len. Von Interesse aber ist sicher eine erneute Publikation von 
Arbeiten, die in den letzten vier Jahren entstanden sind. Dem 


aufmerksamen Betrachter wird kaum entgehen, daß Treu- 


> Messeplakat 
Poster for a fair 
„un. Affiche pour une foire-exposition 


[ es enfants au-dessous de 16 ans ne sont pas admis 


Ausstellungsplakat 
Exbibition poster 


Affiche pour une exposition 


Messeplakat 
Poster for a fair 


Affiche pour une foire-exposition 


3 > schoenen 
nann sich seither nicht auf seinen früh und mit Recht erwor- 4 x lederwaren 
a ; x en 
9enen Lorbeeren ausgeruht hat. Wo er seine nun schon vir- REED: 
vos beherrschte Form der photographisch gelösten Graphik branches 


inwendet, geschieht dies weiterhin in meisterhafter Art. Zu- 
jleich tritt aber mehr oder weniger deutlich eine Tendenz zu 
reichnerischen Ausführungen hervor. Zum Teil sind seine letz- 
en Arbeiten sogar nur noch zeichnerisch gelöst, wie zum Bei- 
piel das Plakat für die Utrechter Messe 1954. Geblieben sind “a  ~ ° Utrecht 

a 29 Juni-3 Juli: 


lie von ihm bevorzugten dezenten Farben, wobei besonders 


lie Olivtöne immer wieder in neuen Zusammenklängen und 


OTTO TREUMANN 


meubelen van onze tijd al SI fe 


toonkamers: Utrecht, Katharlijnesingel 34 
Rotterdam, Groothandolsgebouw 
lovoring door de goode woninginriohlers 


ı Ausstellungsplakat 
Exhibition poster 
Affiche pour une exposition 
2 Buchplakat 
Book poster 

2 Affiche de livre 


Gegenüberstellungen mit anderen Farben begeistern können. 
Wenn man von den Farben auf die Persönlichkeit schließen 
kann, so ist es einem in diesem Fall leicht gemacht. Treu- 
mann ist wirklich ebenso zurückhaltend bescheiden in seinem 
Wesen, wie er konzentriert überlegend in seiner Arbeit ist. 
Kennzeichnend für ihn mag folgender kurze Ausspruch sein: 


«Wenn ich mich überhaupt einen Künstler nennen darf . . .» 
HANS KUH 


i December 1950, when publishing for the first time quite 
a number of the works of Otto Treumann, the graphic artist, 
we were full aware to introduce from Holland best graphic 
art to our readers. Since then there is not one among the 
many annuals on commercial art which does not show one 
or some of his works. So we need not introduce him spe- 
cially, but a new publication of his works, created during the 


last four years, is certainly of interest. The attentive contem- 


Ausstellungsplakat 

Messeplakat 

Exhibition poster 

Poster for a fair 

Affiche pour une exposition 
Affiche pour une foire-ex position 
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OTTO TREUMANN 
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eldhouwkunst 


Europese be 


1, 2 Broschürenumschläge 


1, 2 Covers for brochures 
1,2 Couvertures de brochures 
3 Prospektumschlag 

3 Prospectus cover 

3 Comerture de prospectus 


2 


plator can scarcely fail to observe 


that since then Treumann has not rested 
on his justly gained laurels. When 
applying his mastership to the form 
of photographically solved graphic 
art, he does so to perfection. However, 
at the same time he tends more or 
less evidently to evolve adrawn repre- 
sentation. His last works are partly 
solved in a genuinely graphic manner, 
as for instance the poster for the fair 
at Utrecht in 1954. He keeps to sub- 


RIJKSTELEGRAAF 


dued colours, which he has always 1 Plakat 
- . . . Dar 
preferred, specially his olive tints en- gt 
NT Affiche 
chant again and again in harmony 2, 3 Zeitschriftenumschläge 
with and in contrast to the other co- 2, 3 Magazine covers 


: 2, 3 Couvertures de revues 
lours. If colours allow concluding on 


personality it would be easy in this 
case. Treumann’s modesty is as reser- 
ved as his concentration on his work 
is deliberate. Characteristic of him 
may be the following short utterance: 
«Provided | may call myself an ar- 


tist...» 
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French theatrical posters by Marcel Jacno 


Wi freuen uns, heute unseren Lesern 
Marcel Jacno vorstellen zu können, 
einen französischen Künstler, der merk- 
würdigerweise noch nicht so interna- 
tional bekannt ist, wie er es eigentlich 
seinem ganzen Können und seinen Lei- 
stungen nach verdienen würde. Denn 
wenn wir auch hier aus seinem Schaf- 
fen diesmal nur einen schmalen Aus- 
schnitt zeigen, so hat er doch schon 
seit Beginn seiner künstlerischen Lauf- 
bahn ein recht umfangreiches Werk 
geschaffen, über das wir noch später 
einmal ausführlicher berichten werden, 
um seine ganze Vielseitigkeit zu ver- 
anschaulichen. Doch sei in diesem Zu- 


sammenhange bemerkt, daß Marcel 
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AU THEATRE NATIONAL DU PALAIS DE 
CHAILLOT 
3 Semaines 
9 4 de 23 Avril au 10 Mai 19534 
ST. 
at 


DIRECTION 
JEAN VILAR 


MORT DE 
DANTON 


ore 
Ar 


PRIX DES PLACES: 


100.400; 


Jacno, der in Paris geboren wurde und 
eigentlich niemals eine richtige zeich- 
nerische Ausbildung erhielt, schon recht 
früh mit Filmplakaten an die Offent- 
lichkeit trat, daß er die Halle der gra- 
phischen Künste auf der Pariser Welt- 
ausstellung 1937 ausstattete, für die 
französische Tabakregie Packungen ge- 
staltete, sich buchkünstlerisch betätigte, 
eine Reihe charaktervoller Druckschrif- 
ten entwarf, und darüber hinaus noch 
auf manchen anderen Gebieten erfolg- 
reich tätig war. Wir beschränken uns 
heute bewußt darauf, aus diesem viel- 
seitigenSchaffen von Marcel Jacno nur 
ein engeres Teilgebiet herauszunehmen 
und die von ihm für das « Theätre Na- 


DON JUAN 


RICHARD U 


Le Rol + Gérard PHITAPE 


WY BLAS 


ation a rN. P. 


LORENZACCIO 


HOMBOURG 


ional Populaire» entworfenen Pla- 
kate vorzuführen, weil diese Arbeiten 
für ihn besonders charakteristisch sind 
und weil es sich gerade bei dem Thea- 
terplakat um ein heute höchst aktuel- 
es Aufgabengebiet von internationa- 
em Interesse handeln dürfte. Denn es 
wird sich wohl kaum bestreiten lassen, 
Ja das Theaterplakat, von geringfü- 
jigen Ausnahmen abgesehen, heute 
richt nur in Deutschland, sondern auch 
n anderen europäischen Ländern noch 
mmer ein künstlerisches Notstandsge- 
jiet ist. Der Mangel der heutigen Thea- 
erplakate besteht im wesentlichen da- 
in, daß sie durchweg niemals eine ein- 
leutige Aussage über den Geist und 
Sehalt der jeweils von ihnen ange- 
ündigten Aufführungen bringen und 
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Französische Theaterplakate 


French theatrical posters 


darüber hinaus auch nicht die spezielle 
Gesamthaltung der jabesonders in den 
Großstädten sehr verschieden ausge- 
richteten Theater klar charakterisieren. 
Diesen Mangel hat Marcel Jacno offen- 
sichtlich erkannt und es ist ihm bisher 
wohl alseinzigem gelungen, seinen Pla- 
katen für das «Theätre National Po- 
pulaire» eine einheitlich durchgehende 
Note von fast markenhafter Prägung 
zu verleihen, die sich nicht nur aus dem 
stempelartigen Zeichen «TNP», son- 
dern ebenso aus ihrer graphischen Ge- 
samthaltung und ihrer bewußt zurück- 
haltenden Farbgebung ergibt. 


EBERHARD HOLSCHER 
We are pleased to introduce to our 


readers today Marcel Jacno, a French 
artist who, strange to say, is not yet so 


{Samedi 8.) Dir tall Tula 
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internationally known as he would merit 
to be, | should think, because of his 
ability and achievements. We show this — 
time only a small section, although, 
since he started on his artistic career, 
he has created a rather voluminous 
work, on which we shall report more 
in detail later on in order to illustrate — 
his versatility. But let us remark here 
that Marcel Jacno, born in Paris, never 
had, it is true, a proper training in draw- 
ing. However, already very early he 
got into the public’s eye by his film 
posters, his decoration of the hall of 
graphic arts at the Paris World Exhibi- 
tion in 1937, his tobacco wrappings for 
the French Government monopoly of 
tobacco, his book designs and a set of 
characteristic printing types, besides, 
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along these lines, he has worked in 
many other fields. Today we restrict 
Durselves intentionally to a small sec- 
ion of Marcel Jacno’s manifold cre- 
itive work by showing posters made 
or the «Theätre Nationale Popu- 
aire» because these works charac 
erize him specially well. Moreover, we 
ire of opinion that just the theatrical 
Doster is today atask highly actual and 
of international interest. We think it 
an scarcely be disputed that these post- 
rs, apart from insignificant exceptions, 
nay still be considered a «stricken 
rea» not only in Germany but also 


n other European countries. Essentially 
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wrong with today’s theatrical posters is 
that they never are anything more than an 
unambiguous statement of the spirit and 
contents of the advertised performances, 
as they neither characterize clearly the 
special and all-round attitude of the the- 
atres in large towns nor their very differ- 
ent aims. This fact Marcel Jacno has evi- 
dently recognized and up to now he is the 
only one who has succeeded in giving the 
«Theätre Nationale Populaire» a se- 
quence of homogeneous posters of an 
almost signet-like character, not only 
based on the stamp-like sign « TNP», but 
also on their graphic attitude altogether 


and their intentionally reserved colouring. 
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GERHARD ULRICH 


Buchumschläge und Illustrationen 


Book covers and illustrations 


Buchumschlag - Book cover - Couverture de livre 


Gerhard Ulrich, Maler, Zeichner, Graphiker, Illustrator und dazu geborener 
Berliner, hat in seinem nicht eben kargen Werk eine Tradition fortgesetzt und 
weiter ausgebaut, die von einem eigentlich sehr wenig auf Tradition gestellten 
Manne ausging. Ulrich war— man sieht es zuweilen heute noch — Schüler Lud- 
wig Bartnings, des ausgezeichneten Blumenmalers; er ging(eswar an der alten 
Staatlichen Kunstgewerbeschule in Berlin, die ihn nachher zum Professor machte) 
zugleich aber zu Emil Orlik, dem unberlinischsten aller Berliner Maler und 
Zeichner des 20. Jahrhunderts. Ulrich stellte sich damit selbst auf die Grenzlinie 
zwischen Malerei und Zeichnung: er folgte mit seiner Graphik dem Vorbild des 
rastlosen Deutsch-Böhmen, verleugnete dabei weder seine angeborene Grazie 
noch seinen Berliner Humor und entwickelte von beiden Qualitäten aus mit und 
trotz Orlik einen sehr besonderen, zugleich durchaus ins Malerische gleitenden 
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Stil, der wiederum ebensoweit über den malerischen Lehrer seiner Jugend, 
Ludwig Bartning, hinausging wie seine graphische Welt über das Vorbild Orlik. 
Es hat einen eigenen Reiz, dieser Verarbeitung der empfangenen Elemente ein- 
mal im einzelnen nachzugehen. Gerhard Ulrich hat den größten Teil seiner 
Nachkriegsarbeit für die Buchgestaltung eingesetzt, als Illustrator, als Mann 
der Vignetten und des Buchschmucks, als Schöpfer von Buchumschlägen und 
Einbänden. Sein sicherer Instinkt ließ ihn jeweils die von dem Werk geforderte 
Lösung, je nach der vom Thema bestimmten Atmosphäre, zwischen den Polen 
der malerischen und der zeichnerischen Haltung ansiedeln. Musterbeispiel einer 
betont graphischen Lösung ist seine Behandlung des alten Czibulkaschen Schlü- 
ter-Romans vom Münzturm, den er wie viele seiner Arbeiten für Bertelsmann 
fertigte. Den geborenen Berliner reizt zugleich die Zeit- wie die Raumatmo- 
sphäre, das späte Barock wie das Berlinische: er begab sich, scheint es, fast 
bewußt in die Nähe der Menzelschen Kugler-Illustrationen — ohne aber darüber 
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* sein anderes Erbteil, den malerischen Faktor zu vergessen. Ja, zuletzt ließ er 


diesen sogar großartig gelöst und selbstherrlich in dem Schutzumschlag ausbre- 
chen, auf dem die Wirkungselemente des Graphischen aus sich selbst heraus eine 
malerische Bildwirkung erstehen lassen - über das geschickt genutzte Mittel der 
Vergrößerung der Detailwirkungen. Das ist der eine Weg, den Ulrich sich auf- 
getan hat. Der andere ist der natürliche Übergang vom Federstrich zum Pinsel- 
strich - von der linearen Schrift zur flachigen. Stärkstes Beispiel und eine der 
stärksten Leistungen Gerhard Ulrichs überhaupt ist seine Gestaltung der wunder- 
baren Erzählung Gerhart Hauptmanns vom Meerwunder. Die Illustrationen sind 
hier nicht nur Bildzutaten, Umschreibung erzählter Situationen und Vorgänge mit 
anschaulichen Mitteln: es sind vielmehr selbständige graphische Verdichtungen 
der Welt der Erzählungen — etwas wie eine zweite Formung des Dichterischen 
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Buchumschlag und Illustrationen 
Book cover and illustrations 
Couverture de livre et illustrations 


aus der Welt eines optischen Menschen, dem die visuellen — 
Wirkungen der Sprache nicht genügen, der vom Bildhaf- 
ten her das ganze Vorstellungsgebilde des Autors noch 
einmal aus seiner persönlichen Lebenswelt heraus ver- 
dichtet. Ulrich kommt hier mit ganz anderen Mitteln zu- 
weilen der Holzstichwelt Karl Rössings nahe; seine Wir- 
kungen aber sind unmittelbarer, weil noch das malerische 
Ingredienz bei ihm zuletzt von der Linie als Ausgangs- 
moment entwickelt ist. Man spürt das ebenso auch in der 
Zusammenfassung von Schrift und Bild, Druck und Gra- 
phik; wenn er zum Exempel auf dem Einband des «Weges 
nach Ilok» von Wilhelm von Scholz den Bildanteil eben- 
falls der Schriftregion annähert, Gestalten und Architek- 
turelemente fast wie Majuskeln behandelt. Man sieht die 
Leistung am deutlichsten, wenn man neben sie ein Blatt 
wie den Titel der «Prarie am Jacinto» stellt — vor dem 
noch einmal eine Erinnerung an die Lehrlingszeit bei Lud- 
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wig Bartning aufsteigt und die zeichnerischen Elemente 
sich als Alleinherrschaft zartesten Strichwerks im Bild- 
haften durchsetzen. Das Doppelspiel der Kräfte wird eben 
überall fühlbar — gleichzeitig aber die überlegene Aus- 
gleichsenergie, mit der Gerhard Ulrich beide nutzt, indem 
er jeweils beiden Freiheit des Sichauswirkens gibt, ohne 
das eine dem anderen über- oder unterzuordnen. 


PAUL FECHTER 


re Ulrich, the painter, draftsman, graphic artist 
and illustrator, who was born in Berlin, has continued and 
evolved through his work, not to be called scanty, a tra- 
dition, though he personally, | should say, was little given 
to tradition. Ulrich was, and it is recognisable even some- 
times today, a pupil of Ludwig Bartning, the excellent 
painter of flower pieces at the old State’s School for 
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Applied Art in Berlin, at which he became 
a professor later on. At the same time 
Gerhard Ulrich studied with Emil Orlik, 
the painter, who among all Berlin painters 
and draftsmen of the twentieth century, 
was the least typically Berlin one, and 
thus Ulrich placed himself on the borderline 
between painting and drawing. With his 
graphic art he followed his restless German- 
Bohemian teacher while denying neither 
his own inborn grace nor his Berlin hu- 
mour, and from these two qualities he 
evolved through Orlik and in spite of him 
an altogether particular style, which on the 
one hand glided absolutely into the pictur- 
esque, but on the other it surpassed that of 
Ludwig Bartning, the teacher of pictorial 
art, who taught young Ulrich, just as 
Ulrich’s graphic concept surpassed that of 
Orlik, his paragon. There is a particular 
charm in studying in detail what he made 
out of the elements he had absorbed. Ger- 
hard Ulrich has devoted the greatest part 
of his post-war work to the setting up of 
books as an illustrator, as a designer of 
vignettes and book-decoration, as a cre- 
ator of book-jackets and book-covers. By 
his sure instinct he always found the solu- 
tion required by the respective works ac- 
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cording to the atmosphere fixed by the 
theme between the poles of the pictur- 
esque and the graphic. A test example 
for a positively graphic solution is his 
treatment of the old Czibulka-Schlueter 
novel « Der Muenzturm », made for Ber- 
telsmann, as well as many other of his 
works. The born Berlin artist is enticed 
by both the atmospheres of time and 
space, the late Baroque and all that is 
genuine Berlin. He, so it seems, almost 
intentionally approached Menzel’s Kug- 
ler illustrations without, however, for- 
getting his heritage—the picturesque 
factor. Nay, in the end he let it magnifi- 
cently pervade, freely and autocrati- 
cally, in the book-jacket, in which the 
graphic elements produce a pictur- 
esque impression by the dexterously ap- 
plied means of enhancing each single 
effect. This is one way Ulrich has paved 
for himself, the other one is the natural 
transition from the stroke of pen to 
that of brush, from linear to broad 
representation. The strongest example 
and Gerhard Ulrich's most expressive 
achievement is his featuring of Gerhart 
Hauptmann’s wonderful tale about the 
«Marvel of the Sea». Here the illustra- 
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; na 
tions are not only pictorial additions circumscribing 
optically presented situations and happenings: they 
are rather self-asserting representations of the world 
depicted in the stories, something like a second cre- 
ation of the poetic scene by an optically disposed _ 
man, who is not satisfied with the visual effect expressed 


. wet BR ee 
in language, because he recreates, issuing from 


vision the whole imaginative world of the author out 
of his own personal concept. Gerhard Ulrich applies 
here quite different means, sometimes he approaches | 
Karl Roessing’s manner of wood engraving, but the h 
effect becomes more direct by his using the pictur- — 
esque element developing it from the line. One feels | 
this, 100, when he couples lettering and picture, print | 
and graphic art when, for instance, on the cover of | 
«On the way to Ilok» by Wilhelm von Scholz he 
brings the pictorial and the lettering part closer to 
each other, treating figures and architectural elements 
almost like capital letters. The achievement becomes — 
most evident when comparing it to a cover as that 
of the «Prairie on the Jacinto», once more reminding 
of his apprenticeship with Ludwig Bartning, and when 
autocratically in the figurative part the drawn ele- 
ments assert themselves by softest strokes. The double 
play of powers is felt everywhere, and the superior 
balancing energy as well, by dint of which Gerhard 
Ulrich makes use of both values giving both elements 
the freedom to work themselves out unhindered, plac- 


ing neither one above nor beneath the other. 
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Die Wege, die zur Gebrauchsgraphik 
führen, sind nicht immer gradlinig, son- 
dern können bisweilen auch sehr ver- 
schlungene sein, was das Beispiel des 
schwedischen Graphikers Olle Eksell be- 
weist. In der Meinung, er könne dort 
zeichnen lernen, schrieb er sich durch ein 
Mißverständnis in einer technischen 
Schule ein, wo er immerhin eine grund- 
legende Ausbildung als Ingenieur erhielt. 
Dann arbeitete er einige Jahre erfolg- 
reich in einem Unternehmen als Deko- 
rateur, wo er seinem künftigen Berufe 
als Werbegraphiker schon etwas näher 
kam. Während des Krieges aber hatte er 
das große Glück, in Hugo Steiner, Prag, 
einen erfahrenen Mentor und Praktiker zu 
finden, dem er seine erste grundlegende 
Ausbildung verdankt. Er fand anschlie- 
Bend eine Stellung in einem führenden 
Reklamebüro, wo er in vierjähriger Tä- 
tigkeit mit allen Formen der Werbung 
vertraut wurde. 1945 startete er dann als 
freischaffender Graphiker, und zwar mit 
ausgezeichnetem Erfolge. Auf einer Reise 
nach den USA, die er wenig später mit 
seiner als Modezeichnerin tätigen Gat- 
tin antrat, setzte er sich aber erneut auf 
die Schulbank und lernte nun in der Art 
Center School in Los Angeles die ganze 
internationale Entwicklung der moder- 
nen Gebrauchsgraphik und vornehmlich 
auch die Ideen des Bauhauses kennen, 
die sich ja gerade in den USA besonders 
fruchtbar ausgewirkt haben. Die, wenn 
man so sagen darf, neue Formensprache, 
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sometimes they may be rather devious. For this the Swedish er 


graphic artist Olle Eksell offers an example, who had pre- 


sumed he could study drawing at the technological institute, 


where he had enlisted by some mistake, but anyway he got 
there a basic training as an engineer. Then he worked for 
some years successfully with an establishment as a decora- 
tor, where he came into a somewhat closer touch with his 
profession, namely commercial art. During the war he had the 
good luck to meet Hugo Steiner, Prague, an experienced 


tutor and expert to whom he owes his first basic artistic 
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with great success as a free-lance 
graphic artist. During his stay in the 


a 
a 


US.A., where he went somewhat 
later together with his wife, a fash- 
ion designer, he once more attended 
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: 
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classes, that is at the Art Center 


School in Los Angeles, where he 


studied all about the international 
development of modern commer- | 
cial art, and became, before all, ac- 
quaintedwiththe ideas of the « Bau- 
haus» which, just then, had become 
specially fruitfully effective in the 
U.S.A. He tried to develop for him- 
self the newly imparted experience 
referring to form, if one may say 
so, and after his return to Stock- 
holm in1947,he endeavoured to use 
it productively in the service of 
Swedish economics. His artistic view 
of the world was enlarged by fre- 


quent and far travels through Europe 
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and as far as Africa in connection with some journalistic work, 
and by his intense inner interest in the endeavours of modern 
plastic art and painting. This rich experience and these manifold 
impressions influenced Olle Eksell’s development definitely, then 
visibly expressed in his artistic works. Today he is an extremely 
fruitful all-round artist working in almost all fields of applied 
graphic art, representative of modern style in the commercial 


art of Sweden. 


bonniers folklexikon 


31 


” 


wet > 
E 


er Konsequenz seiner künstlerischen Gesamthaltung. Sie fand 
auch darin ihre äußere Anerkennung, daß von ihm ausgestat- 
tete Bücher bei der alljährlichen Wertung der schönsten 


50 Bücher in den letzten Jahren jeweils mehrfach ausgezeich- 
net wurden und daß diese Werke im Auslande, wie vornehm- 
lich in England und Amerika, zur Ausstellung gelangten und 
dort sehr starke Beachtung fanden. In dieser Hinsicht dürfte 
ihm auch die Stadt Stuttgart, in der er wirkt und die als Ver- 
lagsstadt in der Nachfolge Leipzigs nun eine große Aufgabe 
zu erfüllen hat, zu besonderem Danke verpflichtet sein. Wal- 
ter Brudi leitet auch die Abteilung Buchkunst und Typogra- 
phie an der Akademie der Bildenden Künste in Stuttgart und 
weiß sehr wohl, daß er hier als Nachfolger eines J.V. Cissarz 
und Ernst Schneidler eine höchst schwierige und verpflich- 
tende Aufgabe übernommen hat. Er ist mit voller Bewußiheit 
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um eine kontinuierliche Weiterentwicklung der so glücklich 


von seinen Vorgängern eingeschlagenen Richtung bemüht 


sich so ernsthaft und konsequent mit den Gestaltungsfragen 
der Schrift und Typographie auseinandersetzt als gerade 
die Stuttgarter Schule. Auch in seinem eigenen Schaffen geht 
Walter Brudi bewußt auf jene Tradition zurück, die der deut- 
schen Buchkunst einstmals Rang und Geltung verlieh, was. 
speziell in seinen Buchumschlägen seinen Ausdruck findet. Er 
strebt hier im Gegensatz zu jenen immer buntscheckiger wer- 
denden Umschlägen, die heute den Markt überschwemmen, 
die klarste und einfachste Form, nämlich die reine Schrift- 
lösung an, die letztlich doch wohl immer die gültigere blei- 
ben dürfte. Die gleiche klare und disziplinierte Haltung zei- 
gen auch seine Verlagssignete, die schon heute nicht mehr 
aus der Entwicklung der deutschen Verlagsmarken fortzu- 
denken sind. 


Zwei Schutzumschläge 
Two book-jackets 
Deux chemises de livres 


Stefa i Liidwoig Ro 
Det Räpple 
De? Künstliche Mensch 
Hand Bridlich 


L 


by 
Jeneyy 


id Ha 
Li a 


ab 


thea 
peEbepew Hon tated Ya 


N = De König vou Kowika g | 
SA MehemedAli <4 
S years 
2 S THEODOR HEUSS &°S 
SS SCHAIEN- IS 
& & BESCHWÖRUNG \ & 
SQ RANDFIGUREN & 
Sn DER SS 
© GESCHICHTE DS 
as NEN 
3S oat Reinhard SUR 
SQ Jak.Philipp Eallmerayer DS | 
ATS ö „ 
REN dey Fragmentist I 
ER Dei Diogenes non Fatus x ~< + 
> Der Hack x | 
Q Sr 


Engelbert Kämpfer 


= Ved 


und es gibt heute wohl kaum eine Ausbildungsanstalt, die — 
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he unswerving consistency of Walter Brudi’s artistic all- 
ound attitude in his work has been stated and acknowl- 
dged again and again. In recent years this has also been 
cognized in public, fer books got up by him were several 
nes distinguished as among the annually selected fifty 
est ones, and these works of his were exhibited abroad, 
ecially in England and America, where they have met with 
ry great attention. Highly indebted to him in this respect 
ust be Stuttgart, the town where he works, and which, as 
e publishing town succeeding Leipsic, has a great task to 
Ifil. At the academy of fine arts in Stuttgart, Walter Brudi 
also at the head of the department for the artistic getting- 
) of books and typography, and he knows very well that 
re, as the successor to J.V. Cissarz and Ernst Schneidler he 
is taken over an exceedingly difficult and obligatory task. 
> deliberately endeavours to continue evolving the trend 


Gebrauchsgraphik 1, 1955 


his predecessors had started so promisingly, and today 
there will be scarcely another artistic training institute which 
tries to understand as seriously and consequently the forma- 
tive problems of lettering and typography as the Stuttgart 
academy. Also in his own creations Walter Brudi, especially 
in his book-jackets, intentionally goes back to that tradition 
which formerly had gained rank and importance for the Ger 
man artistic featuring of books. Here, in contrast to those 
jackets getting ever more motley flooding present day's 
market, the clearest and simplest form is the genuine solving 
of the lettering problem, which in the end, | daresay, will 
always remain the more valid one. The same clear and dis 
ciplined attitude show also his signets for publishing houses 
which already today cannot be fancied away from the de- 
velopment of German signets for these establishments. 
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Eine Anzeigenfolge 


A sequence of advertisements 


Bis Anzeigen, die wir hier vorführen, erschienen in loser : 
Folge im «Veterinary Record», einem englischen Journal fir Mou Versen ne? Felton Ex 
Tierärzte, das seinen Lesern Informationen über neve Medi- 
kamente oder Heilmethoden bringt und überhaupt unter den 
Tierärzten, die oft weit voneinander getrennt in Klein- 
städten oder größeren Dörfern wohnen, einen näheren Kon- 


takt herzustellen bemüht ist. Es handelt sich bei diesen An- 


PEN 


\7 RAN 
ennai 


zeigen um werbliche Verlautbarungen der « Boots Pure Drug 
Company Ltd.», die als einer der größten Hersteller aller 
Arten von pharmazeutischen Erzeugnissen diese überall im 
Lande in eigenen Läden verkauft und die nun mit ihren An- 
zeigen die Tierärzte auf den guten Kundenaienst dieser loka- 
len Filialen aufmerksam machen will, in denen im übrigen 


neben den eigenen Spezialprodukten auch solche anderer 


Unternehmen zur Verfügung stehen. Diese Anzeigen wollen 
daher auch nicht bestimmte Erzeugnisse verkaufen, sondern 


vielmehr auf günstige Einkaufsmöglichkeiten hinweisen und 


Kaufentschlüsse beeinflussen. Bezeichnend für sie ist ihre 


“Three women and 150 OSE 
make a market’ oe L 


feine humoristische Haltung, die sich aus der sloganartigen 


Verwendung von solchen Sprichwörtern ergibt, in denen alte 


und meist auf sehr soliden Kenntnissen und Erfahrungen There's more to a market than mere ‘chit-chat’. 
; ß ; It needs something worthwhile to sell and somewhere to sell it. 
beruhende Bauernweisheiten ihren Ausdruck gefunden haben. t ~~ Throughout the country there are Boots branches with 
veterinary specialities and dispensing supplies equally ready for 
Sie appellieren auch sehr geschickt an die Mentalitat und both the routine order and the sudden emergency. 4 
The Boots service is designed for the 

Daseinssphäre der oft müde von der Tagesarbeit heimkeh- Ie - weterinauy surgetttsiennvent ies hry iy wiih aes H 
renden Tierärzte, die solche freundlichen Anzeigen dann mit LESE EN EEE. 


Behagen betrachten und in deren Häusern sie sogar nach- 
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but it isn’t a likely bird...’ 


Ivs a proverbial mistake 16 do jods for which one is thoroughly Boots are chemists and don't attempt 10 be anything else. Instead, we 
unsitited, So fet it be known that Boots have no wish t encroach on devote alt our energies to being better chemists. By ıncans of research, 
any part of the veterinary surgeon's routine, Only by delivering your scientific control during manufacture and etlicient marketing, we aim to 
orders, collecting your empties and always giving-you quick, let ve the best of veterinary speciatities amd disp a 
courteous attention, the local Boots branch hopes to saddle at reasonable cost. And we back this € our with & local branch 
itself with sume, at least, of the profession's worries, in your district to give you quick, courteous service 

A PROVERBIALLY GOOD SERVICE ? A PROVERBIALLY 86000 SERVICE 
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weislich oft ausgeschnitten und gesammelt werden. Werb- 
lich betreut wurde die «Boots Pure Drug Company Ltd. » 
durch «Smith's Advertising Agency», deren künstlerischer 
Leiter Mr.Irvin in dem Graphiker Heinz Kurth einen ver- 
ständnisvollen und einfühlsamen Mitarbeiter fand. Ihm ver- 
danken diese Anzeigen ihre saubere und höchst amüsante 
Haltung und er hat es ausgezeichnet verstanden, die Themen 
der jeweils von ihm zu bearbeitenden Sprichwörter sinngemäß 
und in einer graphischen Form auszudeuten, die irgendwie 
von Ferne an die Illustrationen von Märchenbilderbüchern 
erinnert. Kurzum: diese Anzeigen für Tierärzte sind Muster- 


beispiele bester humoristischer Werbung. 


CARL HEUSSNER 


dhe adverlisements we show here were published in a desul- 
tory sequence in the « Veterinary Record», an English jour- 
nal for veterinarians which informs its readers about new 
remedies and methods of treatment, moreover endeavouring 
to get veterinarians into closer contact with one another as 
they often live far apart in small towns or in villages. These 
are advertisements for advertising statements of « Boots’ 
Pure Drug Company, Ltd.». This firm is one of the largest 
producers of all kinds of pharmaceutical productions selling 
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these in its own shops everywhere in the country. In its ads 
it wants to call the attention of the veterinarians to the well 
organized customers’ service of these local branches where, 
by the way, they have at disposal, besides their own special 
productions, also those of other firms. For this reason these 
ads do not want to promote the sale of certain products but 
rather point at the favourable shopping possibilities wishing 
to influence irresolute buyers. Significant is their fine humor- 
ous attitude resulting from the slogan-like use of such prov- 
erbs in which old and mostly very solid knowledge and ex- 
perience, based on the peasant's insight, are expressed. They 
address very aptly the mentality and walk of life of the 
veterinarians who often, coming home worn out by their 
daily work, regard such pleasing ads with gusto, which as 
is well known, are often cut out and collected. Boots Pure 
Drug Company, Ltd. has been advised by « Smith's Advertis- 
ing Agency », the art director of which, Mr. Irvin, has found in 
the graphicartist Heinz Kurth an understanding and empathic 
collaborator. To him we owe these advertisements, their 
correct and highly amusing attitude, and he knows to per- 
fection how to explain the themes of the proverbs he has 
to work at and to express them in a graphic form which 
somehow from afar reminds of the illustrations in fairytale 
books. In short, these ads for veterinarians are test examples 


of best humorous advertising. 
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las Haderek erhielt seine künstlerische 
usbildung nach dem Kriege an der 
lochschule für Bildende Künste in Berlin, 
n der er die Abteilung für freie Malerei 
esuchte. Er hatte hier das Glück, in Prof. 
\aximilian Debus, dem früheren Mit- 
rbeiter von Johannes ten, einen erfah- 
nen und richtungweisenden Mentor zu 
nden, als dessen Assistent er auch gegen 
nde seines Studiums mit nach Stuttgart 
bersiedelte, als dieser an die Architek- 
irabteilung der dortigen Technischen 
ochschule berufen wurde. Er war dann 
ne Zeitlang als Hausgraphiker in dem 
erd-Hatje-Verlag tätig und wirkt nun 
it 1954 als freischaffender Graphiker 
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in Stuttgart vornehmlich auf dem Gebiete der Verlagsgra- 
phik und fir Industrieunternehmen. Wir zeigen hier aus 
dem bisherigen Schaffen des heute erst 33jährigen Künstlers 
eine Auswahl von Arbeiten, die sich bei aller Bewegtheit 
durch ihre disziplinierte und klare Formgebung auszeichnen. 

LUDWIG EBENHOH 
Alter the war Hans Haderek was artistically educated at 
the Highschool for Fine Arts in Berlin attending the class for 
liberal arts. There he had the good luck to meet the former 
collaborator of Johannes Itten, Professor Maximilian Debus, 


an experienced tutor and instructor, as whose assistant he 


moved to Stuttgart towards the end of his studies when the 
former was called to the architectural section of the techno- 
logical instituie of that town. Then, for a time, he was a 
private graphic artist of the publishing house Gerd Hatje, 
and since 1954 he is a free-lance graphic artist in Stuttgart 
before all in the line of graphic art for publishing houses 
and for industrial enterprises. Here we show from creations 
of the artist, who is no older than thirty-three years, a selec- 
tion of the works he has made up till now which, lively as 
they are, distinguish themselves by their disciplined and 
clear featuring. 
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TAG DER OFFENEN TUR 
THE DAY OF THE OPEN DOOR 


Ve dritten Male wurde 1954 in Berlin eine Veranstaltung 
durchgeführt, die sich großer Beliebtheit bei jung und alt 
erfreut. Der Presseverband Berlin und die Notgemeinschaft 
der Deutschen Kunst sind die Förderer dieser Aktion, deren 
Reinertrag für kulturelle und soziale Aufgaben der Berliner 
Journalisten und Künstler zur Verfügung steht. Für 2,— DM 
ersteht man ein Glücks-Scheckheft samt einem Losschein, der 
im besten Falle «Ein Jahr ins Schlaraffenland» führt. Die 
rund hundert Scheckabschnitte, die einen ungefähren Wert 
von 60,— DM haben, berechtigen zum kostenlosen Besuch 
von Museen, Ausstellungen, Sehenswürdigkeiten, Industrie- 
und Versorgungsbetrieben, wissenschaftlichen Instituten und 
zum verbilligten Bezug von Theaterkarten und Sportbilletten. 
Viele Veranstalter geben zu einer gekauften Karte eine 
zweite gratis. Man kann hinter die Kulissen von Bühnen und 
Wirtschaftsunternehmen schauen — eine Chance, die sich die 
Berliner und vor allem die Jugend, die sich auf einen Beruf 
vorbereitet oder aber ihrer Wahl noch nicht sicher ist, nicht 
entgehen lassen. 

Es gibt Berliner, die ihren Frühschoppen während der Tage 
der offenen Tür im Keller einer Brauerei einnehmen, dann 
einen Blick in eine Brotfabrik werfen, den Arbeitern einer 
Eisengießerei zuschauen, mittags zu Muratti und darnach 
zum Trabrennen gehen, nach dem Rennen gleich nebenan 
die Baumschulen «mitnehmen» und sich dann beeilen müs- 
sen, um früh genug in der Waldbühne oder in einem Theater 
zu sein. Der sport- und filmbesessenen Jugend werden viele 
Attraktionen geboten, so berechtigt ein «Jagdschein» zum 
Besuch eines Autogrammtages der Berliner Film- und Theater- 
prominenz, an dem unzählige Unterschriftenjäger teilneh- 


men. Die Gewinnummern der Lose werden wie bei der Klas- 


50 


senlotterie in einer öffentlichen Ziehung festgestellt. Da gib 
es als Prämien Wohnungen, Schiffsreisen, Ferienaufenthalte 
— einer der Glücklichen ist Gast eines Filmstars —, Autos 
Kabinenroller, Motorräder, elektrisches Hausgerät, Möbel 
Wäsche und unendlich viele praktische und schmackhafte 
Dinge. Ein Gewinner kann in einem Zehnminuten-Interview 
dem regierenden Oberbirgermeister Fragen stellen. De: 
Clou des Ganzen aber ist der Hauptgewinn, der für 365 Tage 
alles Erdenkliche bietet, was üblicherweise bezahlt werder 
muß. Miete, Kleidung, Strom, Gas, Kohlen, Holz, Wäsche 
Schuhe, Strümpfe, Fahrgeld, das tägliche Brot, Wein, Bier unc 
Schnaps, die Sommerreise, Weihnachtsbaum und Weihnachts. 
gans, Vergnügen und Erholung — nichts ist vergessen. Sollte 
der glückliche Gewinner in diesem Schlaraffenjahr mehr al: 
fünfundzwanzig Pfund zugenommen haben, wird ihn deı 
«Tag der offenen Tür» zur Abmagerungskur in einen schö- 
nen Kurort schicken. Als bleibende Erinnerung erhält deı 
Hauptgewinner eine wertvolle Mappe mit fünfzig farbiger 
Originalzeichnungen von Berliner Graphikern, die die vieler 
Freuden dieses Sybaritenlebens zum Thema haben. Die Ge- 
staltung der graphischen Werbung war wie in den ersten 
Jahren Professor Richard Blank anvertraut, der auch diesmal 
den rechten Ton fand — ein Lächeln, ein Augenzwinkern, das 
von jedem verstanden wird und ihn treibt, sein Glück zu ver- 
suchen, ehe die Hefte — und das ist immer so — im Nu aus- 


verkauft sind. 
FRANZ HERMANN WILLS 


Eo. the third time an arrangement was made for 1954 ex- 
ceedingly popular among the old and young alike. The Press 
Union of Berlin and the Emergency Society for German 
Sciences are the patrons of this action, the net proceeds of 
which are placed for cultural and social tasks at the disposal 
of Berlin journalists and artists. For two German marks 
one buys a lucky chance cheque book together with a lot- 
tery ticket which, if circumstances are favourable, will take 


you to Cockaigne for a year. The about one hundred 


Scheckheft 1,50 DM» Losscheen 0,20 DI 


cheques which have a value of approximately sixty German 
marks, entitle you to visit free of charge museums and ex- 
hibitions, to see the sights of the town, industrial and supply 
establishments, scientific institutes and to have the possibility 
to procure theatre and sporting tickets at reduced prices. 
Many organizers give a second ticket free of charge in ad- 
dition to one bought. One can look behind the settings of 
stages and economic enterprises—a chance of which the Ber- 
liners take advantage, before all that youth preparing for 
some profession or who are not yet quite sure of their 


choice. There are many Berliners who, during the days of 
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publicly at the graduated lottery. You can win dwellings, 
voyages, holidays—and the most lucky winner will be the 
guest of a film star, there are cars, covered motorized scoo- 
ters, motorcycles, electric utensils, furniture, linen and lots of 
practical or tasty things. One winner may ask the Lord 
Mayor questions in a ten minutes’ interview. The chief attrac- 
tion, however, is the main prize, which for three hundred 
and sixty-five days offers everything imaginable that ordi- 
narily must be paid for. Rent, clothes, electric current, gas, 
coal, wood, linen, shoes, stockings, carfares, daily bread, wine, 
beer and brandy, a summer trip, a Christmas tree and a 


goose for Christmas, entertainment and recuperation, noth- 


the open door, take their midmorning glass of beer in the 
cellar of a brewery, then have a glance at q large bakery, 
look on while the employees of an iron foundry are at work, 
at noon they go to Muratti's and then to a trotting race. 
Directly after the race, they, by the way, look at a tree nur- 
sery next door and then they hurry to arrive in good time at 
the open air theatre or some other one. To youth, sportive 
and film-struck, many attractions are offered, so for instance 
a «game licence» on some day entitles to visit Berlin theatre 
or film stars, who then give umpteen autograph hunters their 


autographs. The winning numbers of the tickets are drawn 
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ing is forgotten. Should the lucky winner of a year’s sojourne 
in Cockaigne increase in weight by more than twenty-five 
pounds, the day of the open door will send him for slimming 
to some fine watering resort. As a lasting remembrance the 
main winner will get a valuable portfolio containing fifty 
original coloured drawings made by Berlin graphic artists, 
the themes of which treat the many pleasures of this sybaritic 
life. As during the first years, so also this time, the featuring 
of the graphic publicity was entrusted to Professor Richard 
Blank, who again found the right style—a smile and a twinkle 
understood by everyone, urging him to try his luck, before 


the booklets—as is always the case—are sold out. 
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WERBEKRAFT UND CHARAKTER DES 
BAUZAUNS 


SALES PROMOTION AND THE CHARACTER 
OF THE FENCE ENCLOSING A BUILDING 
GROUND 


Was ist ein Bauzaun? «Ein notwendiges Ubel!» wird das 
allgemeine Urteil lauten. Für Leute aber, die mit Propaganda 
zu tun haben, ist er eine vom Himmel gefallene, zusätzliche 
Werbefläche! Und da in den deutschen Städten heute gerade- 
zu eine «Bauwut» herrscht, spielt auch der Bauzaun als 
Werbeträger eine große Rolle. Er wächst über Nacht aus 
dem Boden und er wird nur einige Wochen lang leben — 
aber, er hat eine Aufgabe. Sie besteht darin, das Material 
zu hüten, und die Bauarbeiter in Ruhe werken zu lassen. Da 
aber nichts so interessant ist, als zuzusehen, wenn andere 
arbeiten, strömt so ein Bauzaun eine eigentümliche Anzie- 
hungskraft aus. Und dieser Charakterzug ist es auch, der ihn 
zu einer idealen Werbefläche macht. 

Häufig bleibt es allerdings bei einer Plakat-Beklebung seiner 
Fläche. Gewiß die einfachste Lösung. Nur daß der Effekt 
nicht sehr groß sein kann. Es bietet ja nicht den aufregend- 
sten Anblick, ein, zwei Plakate ein paar dutzendmal neben- 
einander zu sehen. Ein Bauzaun hat sein ganz besonderes 
Eigenleben und nur mit einer zusätzlichen Werbeleistung wird 
er zu einem auffallenden Blickfang. Er schreit nach Bema- 
lung, er will die Gelegenheit, die er so unvermutet bietet, 
auch wirklich ausgenutzt sehen. Der idealste Fall tritt natür- 
lich dann ein, wenn jene Firmen, für die gebaut wird, Bau- 
zäune als ihre Werbeträger benutzen. Das kann ein Mode- 
geschäft ebenso tun, wie jeder andere Betrieb. Und da der 
Vorgang des Bauens immer einen optimistischen Grundzug 
aufweist, trifft dabei eine heitere Note ganz von selbst den 
besten Ton. Ein reizvolles Beispiel dafür «wie man es macht», 
gibt der « Viktoria-Versicherungskonzern », Seine Werbelei- 
tung trägt dem Außergewöhnlichen Rechnung und läßt sich 
einfach von einem Karikaturisten die Bretterwände bepinseln. 
Erstaunlich, wie das zündet! Allerdings hat der Auftraggeber 
mit dem Zeichner Will-Halle auch den richtigen Mann dafür 
gewählt. Nicht nur, daß Will-Halle köstliche Einfälle hat, un- 
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endlich liebenswürdig im Witz und in der Darstellung ist, 
weiß er geradezu Schulbeispiele für die richtige Ausführung 
zu geben. Seine «Zaun-Malerei» ist von letzter Exaktheit 
und Sauberkeit — und das auf einer so kurzlebigen Fläche! 
Dieser Widerspruch übt eine sehr starke Wirkung aus. Die 
intensive Betrachtung, die er sichert, könnte ein gleichgültig 
hingeklatschtes Plakat niemals erreichen. So aber erlebt man 


das «Märchen vom gehetzten Großstadtmenschen». Näm- 


von Passanten, die stehen bleiben, in 


betrachten, die Werbeverse dazu lesen, 


so die ganze « Gratiswitz-Galerie » genießen. 


1 En andere geschickte Lösungen ihre Wir- 
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What is a fence round a building-ground? A «necessary 
vil» will be the general answer! But for people who have 
omething to do with advertising it is a complementary 
joarding which has turned up suddenly, and as there is 
\owadays in German towns a downright mania for building, 


hese fences enclosing building-grounds are essential as 


ae 5 


my rit’ 
he if vin 7 
hoardings. They arise over night to remain but for | ew 
weeks, and nevertheless they have a task. They protect fe 


terials and give the masons a chance of working unmolested. 


But since there is nothing so interesting as to look on while — 


others work, sucha fence round a building-ground is of singu- 
lar attraction, and it is just this trait that turns it into an 
ideal hoarding. Frequently, however, nothing more is done 
than sticking posters to its expanse. This is surely the sim- 
plest solution, but its effect cannot be very great. It is not 
overexciting to behold one or two different posters stuck up 
several dozen times, one next to the other. The fence sur- 
rounding a building-ground has a life all its own, and only 
with some additional propagandistic achievements it be- 
comes a striking eye-catcher. It clamours for decoration, it — 
wants the unforeseen opportunity to be made use of. The 
most ideal, of course, is when those firms for which the 
structure is being erected make use of such fences as hoard- 
ings. This a milliner's establishment can do as well as any 
other. As at bottom there is always an optimistic trait in con- 
structing, spontaneously the cheerful note is the best. A 
pleasant example for how this is done offers the « Viktoria» 
underwriter company. Its publicity management took the 
exceptional into account and simply ordered a cartoonist to 
paint something on to the boards. The stirring effect is amaz- 
ing! It is true, the patron has chosen the right man in Will- 
Halle, the draftsman. It is not only that Will-Halle has de- 
lightful brainwaves, his wit and presentation are surpassing- 
ly amiable, and he knows how to set up and properly ex- 
ecute downright test-cases. His «fence-painting» is of ut- 
most exactitude and correctness; and all that on a surface 
of temporary existence! This contrast is of very strong effect, 
the intense contemplation it provokes could never be reach- 
ed by a poster daubed on nonchalantly. But as it is, we wit- 
ness the «fairytale of harassed towns-people», for large 
groups of passers-by stop to contemplate these pictures at 
ease, reading the sales promoting verse and enjoying with a 
smirk the witty gallery free of charge. Surely other adroit 
solutions will not fail either. At all events Will-Halle’s work 
is a direct hit, and we are pleased to add that he not only 
paints on fences, but that he is one of our most popular and 


most ingenious cartoonists. 


53 


+4 ' E 7 : I 
Be" Duo, die neve einpriigsame Versalschrift der Schrifigicherei Gebr. Klingspor wurde nach Cntwiirfen von Klfred Finsterer ,licht’und „dunkel” 
as geschnitten. Diese lebendigen, kraftvollen und ausdruckstarken Formen geben jeder Drucksache eine nachhaltige Wirkung. Durch Gnein- 


= 


anderdruck der lichten und dunklen Typen in verschiedenen Farben ist eine für den Graphiker und damit für den Buchdruck völlig neue 
a Möglichkeit im Akzidenzsatz gegeben : Die zweifarbige Schrift. 
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Duo, the new and arresting capitals, cast by the typefoundry Gebr. Klingspor, were designed by Alfred Finsterer and cut in outline and 
solid. This lively, powerful and expressive characters enhance the effect of any printed job. By printing the outline and solid faces in diffe 


rent colours, an entirely new possibility in display work is obtained for every graphical artist and printer: The two-coloured face” 
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WHO IS WHO ; 


DONALD BRUN 


Donald Brun wurde 1909 in Basel (Schweiz) geboren 
und machte zunächst eine dreijährige Lehrzeit in einem 
graphischen Atelier in Basel durch. Er besuchte dann 
ein Jahr lang als Fachschüler die Allgemeine Gewerbe- 
schule in Basel und erhielt seine künstlerische Ausbil- 
gung an der Hochschule für freie und angewandte 
Kunst in Berlin bei den Prof. O.H.W. Hadank und Ernst 
Böhm. Seit 1933 hat Donald Brun sein eigenes Atelier 
in Basel, wo er hauptsächlich als Plakatkünstler tätig 
ist und auf dem Gebiete des Ausstellungswesens wirkt. 
Er ist einer der führenden Schweizer Graphiker, dessen 
künstlerisches Wirken sich auch auf das übrige Europa, 
wie Belgien, England, Italien, Schweden, Norwegen, 
Deutschland und auf Amerika erstreckt. Er ist Präsident 
des Verbandes Schweizer Graphiker, Mitglied des 
Schweiz. Werkbundes, korrespondierendes Mitglied der 
«Alliance Graphique Internationale» für die Schweiz 
und wirkt seit 1947 als Lehrer für Gebrauchsgraphik 
an der Allgemeinen Gewerbeschule in Basel. Veröffent- 
lichungen in der «Gebrauchsgraphik»: Hefte 1/1951, 
5/1952, 11/1953, 8/1954, 9/1954. 


Donald Brun was born 1909 in Basle (Switzerland) and 
at the start passed a three years’ apprenticeship in a 
graphic studio of that town. Then he got a one year's 
technical education at the general industrial school in 
Basle, and his first artistic training at the Academy for 
Liberal and Applied Arts in Berlin by Professors 
O©.H.W. Hadgnk and Ernst Böhm. Since 1933 Donald 
Brun has a studio of his own in Basle where he works 
in the main as an artist for posters and in the line of 
exhibitions. He is one of the leading Swiss graphic 
artists whose artistic work extends also to all parts of 
Europe, such as Belgium, England, Italy, Sweden, Nor- 
way, Germany, and to America. He is the president 
of the «Union of Swiss Graphic Artists», a member 
of the «Swiss Arts and Crafts Society», a correspon- 
ding member of the «Alliance Graphique Internatio- 
nale» for Switzerland and since 1947 he is a teacher 
of commercial art at the general industrial school at 
Basle. Publications in the «Gebrauchsgraphik», copies 
nos. 1/1951, 5/1952, 11/1953, 8/1954, 9/1954. 


FRIEDEMANN LICHTWITZ 


Friedemann Lichtwitz wurde 1918 in Schreiberhau in 
Schlesien geboren und erhielt zunächst eine grundle- 
gende und abgeschlossene Ausbildung als Reproduk- 
tionsphotograph und Lithograph für Offset. Daran 
schloß sich eine mehrjährige Tätigkeit als Photograph 
für Buchdruck mit sämtlichen Erfahrungen in der Kli- 
scheeherstellung. Er besuchte dann die Akademie der 
Bildenden Künste in München, wo er bei den Profes- 
soren F. H. Ehmcke, Emil Preetorius und Oberberger 
studierte. Seit dem Jahre 1949 ist Friedemann Lichtwitz 
in München als freischaffender Graphiker tätig, wo er 
vornehmlich für Verlage arbeitet, und ebenso für die 
Industrie durch Gestaltung aller einschlägigen Werbe- 
mittel eine sehr vielseitige und erfolgreiche Tätigkeit 
entfaltet. Hierbei haben seine auf experimenteller 
Basis weiterentwickelten photographischen Erfahrungen 
auf seine Arbeitsweise einen bestimmenden Einfluß 
ausgeübt. Ausgedehnte Studienreisen nach Schweden, 
Italien, Schweiz, Belgien und Frankreich erweiterten 
seinen künstlerischen Gesichtskreis. Veröffentlichungen 
in der «Gebrauchsgraphik» : Hefte 4/1950, 4/1952, 2/1953. 


Friedemann Lichtwitz was born in 1918 at Schreiberhau 
in Silesia. He started to get a basic and all-round edu- 
cation as a reproducing photographer and as a litho- 
grapher for offset print. A several years’ activity fol- 


“lowed as a photographer for book-printing with a 


thorough experience in making clichés. He then visited 
the Academy of Fine Arts in Munich, where he studied 
with Professors F. H. Ehmcke, Emil Preetorius and Ober- 
berger. Since 1949 Friedemann Lichtwitz works in Mu- 
nich as a free-lance graphic artist especially for pub- 
lishing houses and also for industry by featuring all 
propagandistic means concerned, developing a very 
many-sided and successful activity. This evolved, on 
an experimental basis, his photographic experience 
which influenced in a certain way his manner of wor- 
king. Vast educational journeys to Sweden, Italy, Swit- 
zerland, Belgium and France enlarged his artistic 
horizon. Publications in the «Gebrauchsgraphik», co- 
pies nos. 4/1950, 4/1952, 2/1953. 
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CAG. A OR Es Es ces 


Wir zeigen die hier wiedergegebenen Arbeiten nicht etwa, weil wir 
behaupten oder den Vorwurf erheben wollen, daß es sich bei ihnen um 
ausgesprochene Plagiate handelt, sondern weil sie für die bedenkliche 
Haltung und Einstellung gewisser werbungtreibender Unternehmen 
symptomatisch sind und zu ernsthaften Überlegungen Anlaß geben. Wie 
denken unsere Leser beispielsweise darüber, wenn man bei einer Kaffee- 
tüte spontan an die wohlbekannte Lucky-Strike-Packung erinnert wird, 
oder wenn eine bedeutende Tabakfirma eine Packung herausbringt, die 
eine fatale Ähnlichkeit mit der gleichfalls altbekannten Packung für die 
Gold-Flake-Zigaretten aufweist, wobei überdies noch in beiden Fällen 
die hier aus der Schwarz-Weiß-Wiedergabe nicht ersichtliche Farb- 
gebung die gleiche ist? Man könnte diese peinlichen Ubereinstimmun- 
gen übrigens leicht noch durch weitere Beispiele von Imitationen bekann- 
ter Vorbilder ausländischer Zigarettenpackungen vermehren. Gewiß 
kann man einwenden, daß es sich hier sehr häufig um die gleiche und 
keineswegs unzulässige Verwendung alter und schon erprobter Form- 
elemente handelt, die vogelfrei sind und keiner besonderen Erfindung 
mehr bedürfen. Aber zeugt es nicht von einer geistigen Ideenarmut und 
einem Versagen in rein werblicher Hinsicht, wenn heute recht angesehene 
Unternehmen der Markenartikelindustrie aus sehr durchsichtigen speku- 
lativen Erwägungen nichts weiter fertigbringen, als sich an auslän- 
dischen Vorbildern zu orientieren? Wo bleibt denn da die so viel 
gerühmte werbliche Initiative und persönliche Haltung? Oder glauben 
solche Firmen etwa, daß es keine deutschen Graphiker gibt, die ihnen 
originelle Packungen entwerfen können ® 


Ihe works represented here are not shown because we complain or 
raise the reproach of their being genuine plagiarisms, but because we 
think the attitude and leanings of certain enterprises in their advertising 
are so dubious and symptomatic as to justify serious consideration. 
What, for instance, do our readers think about a coffee bag automati- 
cally reminding of the Lucky Strike package, or about an important to- 
bacco firm using a package bearing an embarrassing resemblance to 
that of the well known Gold Flake cigarettes, specially so as each of 
these wrappings has the same colouring as the original, not discernible 
in this reproduction in white and black? This perplexing similarity could 
be easily multiplied by further examples of imitations of known designs 
of foreign cigarette packages. Certainly one may object that here fre- 
quently the problem is approximately the same, and by no means is the 
use of old and proven elements of form forbidden, which are «free 
game», not in need of any special inventiveness. But is it not a sign of 
lack of ideas and of a failure in a purely propagandistic respect, if 
nowadays very respectable industrial enterprises, producing branded 
articles, on account of evidently speculative considerations, don't know 
anything better than following the lines of foreign designs? Where is 
the much praised propagandistic initiative and individual attitude? Or 
do such firms believe that there are no German graphic artists able to 
create original packings for them? 
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son affiche publcitaire, i il peut créer 


celle-ci en loan libre cours & son inspiration 


= re Me 


it, puisque | les engagements et les im- 
péraifs qui obligent @habitude les profession- 
nels. n’interviennent presque jamais pour lui. 

Ce ‚eriterium est valable, & quelques exceptions 
prös “pour: toutes les affiches d’exposition qui 


a4 
ne. 


ee 


paraissent « Savaflaıhant en France et plus parti- 
culiörement & Paris ot elles sont admirdes a 
juste titre et sans jclousie par les artistes gra- 
phiques publicitaires qui travaillent sur com- 
mande et pour lesquels cette täche est une veri- 
table corvée. Voici 
cette parfaite liberte artistique, deux affiches 


‘donc, ä titre d’exemple de 


dessindes l’une par Picasso pour une de ses ex- 
positions & Vallauris, l'autre par Chagall pour 


une de ses expositions a Paris. 


Un livre d'images pour enfants (pages 4—7) 


Les livres d'images destines aux enfants font, 
comme on le sait, fort peu d'honneur a l’edi- 
tion, et lorsqu'on juge les meilleurs TER, de 
l'année, on sonsöhe a regret quilya peu de 
livres d’enfants dont la presentation soit satis- 
faisante. Autrefois les conditions étaient différen- 
tes et l'on peut penser que cet échec est dé en 


partie au fait que nos contemporains, ü la dif-. 


férence de leurs ancétres, n'ont plus ni le temps, 
ni le loisir de se mettre a la portée de la jeu- 
nesse. Il nous est d’autant plus agréable de 


signaler les exceptions et les ceuvres r&ussies _ 


comme ce beau livre qui vient de paraitre aux 


éditions ; Simon. and Shuster, & NewYork, sous 
itre « reits > ioe: een 


i barn sont Alice et Martin Pro- 


26 me année 1955 - Numéro 1 


Otto Treumann, Amsterdam. Affiches et couver- 
- tures de revues (pages 8—13) 


En pubifiond pour la premiére fois en décembre 
1950 un choix assez important de dessins d’Otto 
Treumann, nous étions certains de présenter a 
nos lecteurs la meilleure ceuvre graphique de 
Hollande. Depuis lors, presque tous les annuai- 
res d'art graphique publicitaire ont reproduit 


un ou plusieurs de ses travaux. Nous n’avons 


donc nul besoin de le présenter G nouveau. Mais 


_ il est certainement aise tient de publier ici les 


ceuvres qu'il a réalisées au cours des quatre 
derniéres années. Si on les considére avec atten- 
tion, on constate que Treumann ne s'est. pas 


reposé sur des lautiers précoces et bien méri- 


. tés. Lorsqu’il utilise le procédé du dessin photo- 


graphique — procédé dont il joue avec virtuosité 
— il fait toujours preuve d'une grande maitrise- 
Il apparait en méme temps qu'il a plutét tendan- 
ce @ donner de l’importance au dessin. Ses der- 
niers travaux sont presque entierement exécutés 


au dessin: c'est le cas par exemple de son affiche 


“pour la foire d’Utrecht de 1954. On y retrouve 


les teintes discrétes qu'il prefere et l'on peut 


- admirer en particulier ses vert olive dont il sait 


tirer des harmonies ou des contrastes toujours 


nouveaux. Si l’on peut juger la personnalite 


d'un artiste d’apres sa peinture, cela est facile 


dans le cas de Treumann. L'homme est aussi 
modeste ef réservé que l’artiste est profonde- 
ment reflechi. Voici une courte phrase qui peut 
le caracteriser: «si jose m’attribuer le nom 


d'artiste .. .?». 4 Hans Kuh 


Les affiches de théGtre réalisées en France par 
Marcel Jacno (pages 14—17) 

Nous avons le plaisir de présenter a nos lec- 
teurs Marcel Jacno, artiste frangais qui, par 
extraordinaire, n’a pas encore la renommee 
internationale que meritent son talent et 
ceuyre. Nous ne montrerons cette fois-ci qu'une 
petite partie de ses travaux, mais en fait il a 
réalisé depuis le début de sa carriére artistique 
une ceuvre considerable dont nous parlerons 


ultérieurement avec plus de détails. afin d'en 


+ 


montrer la diversité. Remarquons & 


que Marcel Jacno qui est ne ä Paris et qui n' 


jamais réellement étudié le dessin d'une maniére 
méthodique, s’est fait connaitre trés töt du grand 
public par des affiches de nemo: il a ainsi — 
décoré le hall des Arts Graphiques ä |'Exposi- 3 i 


tion internationale de Paris en 1937, dessiné des ? 


emballages pour la Regie Frangaise des Tabacs, 


une série de caractéres d’imprimerie tres per- 


sonnels, et travaillé enfin avec succés dans 


beaucoup d'autres domaines. 


nerons & un secteur limité de l'oeuvre variée de — 


Marcel Jacno en monirant les affiches qu'il a 


créées pour le Theätre National Populaire parce ~ 


qu'elles sont tout-d-fait caractéristiques de son 


art et parce que I'affiche est un sujet tout-d-fait 
actuel et d'intérét international. C'est un fait a 


peu prés incontestable que le niveau des affiches 


de theätre, sauf quelques exceptions néglige- — 


ables, est aujourd'hui trés bas non seulement en 


Allemagne, mais aussi dans d'autres pays euro-* 


péens. Quel est le défaut des affiches de thédtre? 
Généralement elles n'’évoquent pas d'une ma- 
niére précise l'atmosphére et le sujet des spec- 
tacles annoncés et en outre elles ne caractéri- 
sent pas les theätres, bien que ceux-ci aient, 


dans les grandes villes surtout, des tendances 


trés différentes. Marcel Jacno a bien vu ce de- 
faut et il est le seul jusqu’a present qui ait ~ 


réussi a donner aux affiches qu'il a faites pour 


le Theätre National Populaire une note origi- 


nale qui fait songer & une marque de fabrique: 


cela est dO & la fois au signe «T.N.P.» dessiné* 


. 


comme une empreinte de tampon, & la disposi- 
tion typographique et a aux teintes volontaire- 
ment discrétes. Eberhard Hölscher 
Gerhard Ulrich. Couvertures de livres ef illustra- 


tions (pages 18—25) 


Peintre, dessinateur, artiste publicitaire, illustra- 
teur et par dessus le marché berlinois de nais- 
sance, Gerhard Ulrich a maintenu et enrichi & 


travers ses nombreux ouvrages une fradition 


qui provient d'un homme qui s‘appuyaif lui- 


méme fort peu sur la tradition. Ulrich a été 


Nous nous bor- 


. 2 - . en MS 
‚fait des travaux de décoration de livres, dessiné~ 


4 ei + 
ning, | cela se nargı 
rin, Be 

= aoe ‚Em 


fo 


fut alors en a Emil -Orlik,. mn sates ehh 


is de tous les peintres et dessinateurs ber- 


is du 20sme siecle. Ulrich s'est installé lui- 


me & la frontiére de.la peinture et du dessin: 
a suivi pour ses dessins l’exemple de cet in- 
tigable Allemand de Bohéme sans renoncer 


sa grace innée et ä son humour 


ae _ berlinois; avec ou malgré Orlik, il a tiré de ces 
deux qualités un style original qui s'est rappro- 
‘che de la peinture, mais en dépassant son an- 
cien professeur de peinture, Ludwig Bartning, 
tout comme son ceuvre graphique dépassait le 
 modele donné par Orlik. 

Il n'est pas sans charme de suivre en detail la 
transformation des éléments qu'il a accueillis. 
ay Gerhard Ulrich a consacré la majeure partie de 
son activité d'aprés-guerre 4 la décoration du 
livre comme illustrateur, dessinateur de vignet- 
tes, créateur de couvertures de livres et de reliu- 
“res. La süret& de son instinct lui a toujours per- 
mis de trouver pour chaque ouvrage la solution 


qui convenait en s'établissant entre ces deux 


ces du sujet. On peut considerer comme un par- 
fait exemple de solution plutöt graphique la 
‚maniere dont il a traité l'ancien roman de Czi- 
bulka «Der Münzturm », ouvrage réalisé comme 
tant d'autres pour Bertelsmann. Ce Berlinois de 
naissance aime la couleur locale, le baroque 
tardif aussi bien que l'atmosphere de Berlin: il 
des 


s'est rapproché consciemment, semble-t-il, 


illustrations de Menzel pour I'ceuvre de Kugler, 


Pr sans renoncer du reste 4 l'autre part de son 
a . héritage: le facteur pictural. Il a pleinement 
4 mis ce dernier en évidence dans ses chemises de 
TR livre ob les élément graphiques donnent nais- 
u Pl ‚sance ü un effet pictural, au moyen d'un aggran- 
> 


dissement fort habile des details. 
Voila l'un des chemins svivis par Ulrich. L'autre 


ie conduit sans effort du trait de plume au coup 


asap de pinceau, de l'&criture linéaire & l'&criture en 
: 7 i 2 surface. L'exemple le plus frappant et la réali- 
EL sation la plus forte de Gerhard Ulrich est la 
m, décoration qu'il a faite pour l'admirable récit 


- de Gerhardt Hauptmann «Das Meerwunder». 

Ses illustrations ne sont pas seulement des cita- 

tions en images, de simples traductions @ l'aide 

eS de moyens visuels des faits racontés, ce sont 
plutöt des poémes graphiques indépendants in- 

spirés par le récit, un peu comme une nouvelle 


version de l’oeuvre littéraire donnée par un 


part. 


Cela se ‘sent également lorsqu' il util 


poles: la peinture et le dessin, selon les exigen- 


es 
vures sur eek Ee TR 


ment et deci ae a pour poi nt de de 
rege x 


l’ecriture et I’ image, Ii impression et le an ‚par 


exemple dans le reliure de «Der Weg ‚nach Hok: > 


u 


de Wilhelm von Scholz ov il rapproche aes oh 


de la partie typographique, Itaite, les silhouettes 


et les éléments architecturaux un peu comme il 
ferait des lettres majuscules. On voit trés claire- 
ment le travail accompli lorsqu'on place a cété 


une feuille comme la page de titre de « Prairie 


am Jacinto » — qui rappelle encore une fois son . 


apprentissage chez Ludwig Bartning et oü les 
éléments dessinés se mélent & l'image dans un 
fin réseau de traits. Ce double mouvement de 


forces se fait sentir partout, de méme que la 


~volonté d'équilibre dont fait preuve Gerhard 


Ulrich en donnant & ces deux éléments la liberté 


de se manifester, mais en ne subordonnant 


jamais l'un ä l’auire. Paul Fechter 


_Olle Eksell. Art publicitaire suédois 


(pages 26—31) ; : 


Les chemins de l'art graphique pub licitaire ne 
suivent pas toujours la ligne droite; ils sont par- 
fois trés sinueux comme le montre l’exemple du 
dessinateur suédois Olle Eksell. Il se fit inscrire 
par erreur dans une école technique en croyant 
pouvoir y apprendre le dessin: il y recut du 
moins une solide formation d’ingénieur. Puis il 
travailla pendant quelques années avec succés 
comme décorateur ce qui le rapprocha quelque 
peu de son futur métier d’artiste graphique 
publicitaire. Durant la guerre, il eut la chance de 
trouver en la pureonine de Hugo Steiner-Prag un 
mentor savant et expérimenté auquel il doit une 
trés solide formation. Il a trouvé ensuite une 
situation dans une importante agente de publi- 
cité ou il s'est familiarisé pendant quatre ans 
avec toutes les formes de la propagande. En 
1945 il s'est mis & travailler & son propre compte 
et il a remporté un plein succés. Aux cours d'un 


voyage aux Etats-Unis, qu'il entreprit peu apres 


_ en compagnie de sa femme qui est dessinatrice 


de mode, il s'est remis & |’école en étudiant au. 
Art Center School de Los Angeles l'evolution de : 
l'art graphique publicitaire moderne. C'est lä 


qu'il s’est initié aux idées du Bauhaus qui ont 


ri LEBE: 
fond inter qu'il BR 


ae diversite: il travaille eh presque tous 
les secteurs de l'art orontngee appliqué et re 
présente, en Suede, le style moderne ast Tart 
Ludwig Ebenhöh 


graphique publicitaire. Re 
Walter Brudi. Marques d’édition et modéles. 
d’écriture (pages 32—39) 

Ce que l'on ne cesse de constater dans ort de 
Walter Brudi et qui merite d’étre loué, c'est son. 
infaillible continvité. On lui a rendu hommage 
plusieurs fois au cours de ces derniéres années : 
lors de la désignation annuelle des cinquante. 
plus beaux livres de l'année. De plus ses ceuyres 
‘ont été exposées a perenne en Angleterre eten 
Amérique notamment, ot elles ont suscité un 
tres vif intérét. Il a droit tout particuligrement 
a la reconnaissance de Stuttgart, ville o¥ il 
réside et travaille et qui a elle-méme une grande 
täche @ remplir depuis qu'elle a pris la succes- 
sion de Leipzig comme centre d'édition. Walter. 
Brudi dirige égalemet la section du livre et de 
la typographic & l'Académie des Beaux-Arts de 
Stuttgart; il sait fort bien qu'il a assumé une 
täche trés difficile en succédant & un J.V. Cissarz 
et & un Ernst Schneidler. I s'efforce avec beau- 
coup de lucidité de maintenir sans l'interrompre 
l'orientation, qu'avaient donnée ses pred6ces- 
seurs. I] n'y a guére d’&tablissement d’enseigne- ” 
ment qui s "oecupe des questions d' écriture et de < 


a 
secure ie avec autant de sérieux et de con- 


an Yan Record ». 


tements nouveaux | et s eases d’ établir des con- 
tacts plus étroits entre les vétérinaires qui vivent 
souvent dans de petites villes ou de grands vil- 
lages tout-é-fait séparés les uns ges autres. Ces 
pawenkod représentent la publicité du «Boots 
Pure Drug Company Ltd.» qui est l'un des plus 
grands fabricants de produits: pharmaceutiques. 


Cette firme | qui vend ses produits dans ses pro- 


pres magasins cherche ä attirer l'attention des 


veterinaires. sur les services que rendent ses 
filiales ou du reste l'on trouve aussi bien ses 
-propres spécialités que celles d'autres maisons. 
‚Les annonces en question n'ont pas pour but de 


vendre des produits déterminés mais plutöt de 


-signaler des conditions d’achat avantageuses et 


d'influencer la clientele. Elles se caracterisent 
par un humour delicat obtenu en employant 
comme slogans les proverbes dans lesquels s'ex- 
prime la sagesse paysanne, fruit de Iexpérience 
et de solides connaissances. Elles tiennent compte 
fort habieinent de I'état d'esprit des vétérinaires 
qui rentrent chez eux fatigués du travail de la 
journée et trouvent alors plaisir 4 regarder ces 
annonces amusantes qu'ils découpent bien sou- 
‘vent et collectionnent. Le «Boots Pure Drug 
Company Ltd.» a confié sa publicité au «Smith's 
Advertising Agency » dont le directeur artistique 
Mr. Irvin a trouvé un collaborateur sensible et 
intelligent en la personne du dessinateur Heinz 
Kurth. Ces affiches lui doivent leur présentation 
‚qui est extrémement amusante; il a su traduire 
avec esprit sous une Iomaaranbigue les themes 
des proverbes qu'il devait traiter: cela rappelle 
en quelque maniére les illustrations des contes 
de fees. Bref, ces:annonces destinées aux vétéri- 
nai res sont des modeles d' excellente publicité 


ca 


Carl Heussner 
x 


ses études aprés la guerre 
e des Beaux-Arts de Berlin 


Paraissent: 


de son maitre hae san a été nommé @ la 


et 2 seen d’architecture de |'Ecole Polytechnique de 


5 "Stuttgart. Ia travaill& pendant un certain temps 


comme dessinateur dans la maison d'edition 
Gerd Hatje; depuis 1954 il est installé & son 
propre compte & Stuttgart et travaille de préfé- 
rence pour les dessins d’edition et les entreprises 
industrielles. Nous présentons ici un choix 


d'oeuvres exécutées par cet artiste qui n'a que 


33 ans; elles se recommandent par leur compo- 


- sition claire et rigoureuse qui n'exclut pas |’émo- 


tion, Ludwig Ebenhöh 
La journée des portes ouvertes (pages 50—51) 


Berlin a vu se derouler pour la troisiéme fois 


~ en 1954 une manifestation qui jovit d'une grande 


 popularité auprés des vieux comme des jeunes. 


L’Association des Journalistes de Berlin et la 
Société de Secours de |'Art allemand sont les 
promoteurs de cette manifestation dont le revenu 
net est versé aux services sociaux et culturels 
des journalistes et artistes berlinois. 

On peut acquérir pour 2 Marks un carnet de che- 
ques ainsi qu'un billet de loterie qui vous pro- 
_cure, dans le meilleur des cas, «un an en pays 
de cocagne ». Les cent coupons environ, qui ont 
une valeur d’ä peu pres 60 marks, donnent le 
droit de visiter des musées, des expositions, des 
curiosités, des entreprises industrielles et ali- 
mentaires, des instituts scientifiques et d’obtenir 


& bas prix des billets pour les représentations 


"theätrales et les manifestations sportives. De 


nombreux établissements, lorsqu'on leur achéte 


‚un billet, en donne un second gratuitement. On 


peut ainsi observer ce qui se passe dans les cou- 
lisses des theätres et des entreprises industriel- 
es ou commerciales — c'est une occasion dont 
ne manquent pas de profiter les Berlinois et sur- 
tout les jeunes gens qui se préparent G un 
métier ou qui hésitent dans leur choix. 

Il y a des Berlinois qui, ces jours-la, prennent 
un second petit déjeuner dans le caveau d'une 
brasserie, puis iettent un coup d'ceil sur une 
boulangerie en gros, regardent travailler les 
ouvriers d'une fonderie, vont a midi chez Mu- 
ratti, puis aux courses de trot monté, visitent 
aussitöt aprés la pépiniére et se dépéchent pour 
arriver & temps dans un theätre. 


De nombreuses attractiöns sont offertes aux 


7 , > ‘ 
7s a BETT OR 


Voici ce qu'on trouve parmi les prix: logement: 


voyages en bateau, séjours de vacances ("un 
des gagnants est |'höte d'une vedette de cinéma), — 
autos, vespas, motocyclettes, matériel étecnctqus: 3 
'meubles, vétements et une infinité d’objets prati- 4 ¥ 
ques et de bon goüt. L'un des gagnants peut, — 


au cours d'une interwiew de dix minutes, poser 


des questions au bourgmestre en exercice. 


Le clou de l’affaire, c'est le gros lot grace 


auquel on recoit pendant 365 jours tout ce qu’on 


imagine généralement devoir payer de ses 


propres deniers. Loyer, habillement, électricité, er 


gaz, charbon, bois, linge, souliers, bas ou chaus- 


settes, frais de transport, pain quotidien, vin, 


biere, alcool, voyage d'été, arbre de Noél, oie 


de Noél, plaisirs et distractions — rien n'est 


oublie. Si I'heureux gagnant engraisse de plus 


de vingt-cing livres en menant cette vie de 
cocagne, il a droit également & une cure d’amai- 


grissement dans une ville d’eaux agréable. 


Le gagnant du gros lot regoit, comme souvenir 


durable, cinquante dessins originaux en cou- 
leurs, ceuvres d’artistes berlinais et qui ont 
pour théme les nombreux plaisirs de cette vie 
de sybarite. 

L'organisation de la publicité graphique a été 
confiée comme les années précédentes au Pro- 


fesseur Richard Blank qui, cette fois encore, a su 


trouver le ton qui convient — un sourire, un clin 


d’ceil, qui sont compris de tous et incitent ü ten- 
ter sa chance avant que les carnets qui se ven- 
dent rapidement — il en est toujours ainsi — ne 
soient épuisés. Franz Hermann Wills 
Valeur publicitaire et caractére particulier de la 


palissade (pages 52—53) 


Qu'est-ce qu'une palissade? «Un mal néces- 


saire» pense-t-on généralement. Mais pour qui 
s'occupe de propagande, c'est au contraire un 
emplacement suppl&mentaire qui s’offre comme 
par miracle & la publicité. Comme les villes alle- 
mandes ont actuellement «la rage de batir», les 
palissades, en tant que supports de la publicife, 
y jovent un trés grand réle. Elles sortent du sol 
en une nuit et ne subsistent que pendant quel- 
ques semaines. — Mais elles ont une täche. Cette 


täche consiste & cacher les matériaux et 4 per- 


“ce qui est assurément la solution la 
s facile. Mais l’effet en revanche ne peut pas 


bien grand. Ce n'est pas un spectacle des 


“retenir véritablement l’attention. Elle RN a 


grands cris le pinceau, c'est une occasion qui 


et qui demande & étre utilisée. 

\ Videcl ‚est que les snireprises pour era ee 
"on onstruit utilisent les paliesades pour leur 
_ propre publicité. C'est ce que peut faire une 
maison de mode aussi bien que toute autre 
_ enireprise. Le fait de construire étant toujours 
et un signe d'optimisme, il convient tout particu- 
lierement d'y mettre une note de gaieté. Le 
« Viktoria-Versicherungskoncern » nous présente 
un charmant exemple. de «savoir-faire». Ses 
services publicitaires qui savent tenir compte 
des circonstances exceptionnelles font tout sim- 
plement peindre par un caricaturiste les planches 
de la palissade. I] est étonnant de voir combien 
cela est efficace. Cette maison a choisi, il est 
vrai,-en Ja personne de Will-Halle l'artiste qui 
convient. Will-Halle a de charmantes trouvail- 
les, son esprit comme son dessin sont extréme- 
ment aimables; il sait en outre faire une ceuvre 


-magistrale et digne d’exemple. Sa « peinture sur 


si peu de temps! Ce contraste fait une forte 
impression. A la différence des affiches dont on 
_ parle avec indifférence, ces peintures font |’ob- 
jets d'un examen trés attentif. On assiste, pour 
3 ainsi dire, au «miracle du citadin presse». Des 
groupes de passants s'arrétent, regardent ces 
ceuvres en toute tranquilité, lisent les vers publi- 


citaires, apprécient en souriant d'un air entendu 


issade a sa vie propre, son caractére parti- 


ulier et c'est seulement en En une - 


s’offre d'une maniére inattendue & la publicite 


palissade» est exacte, bien faite — et cela pour ° 


Who is who? (pade55) # Same oe 


Friedmann Lichtwitz 


.- 
23 


Friedmann Lichtwitz est né en 1918 ü Schrewseraves NH 


en Silésie et il a d’abord étudié d'une maniere 


approfondie la photographie de reproduction 


et la lithographie offset. Il a travaillé ensuite 

pendant plusieurs années dans l'imprimerie - 
comme photographe, acquérant ainsi une grande 

experience dans la fabrication des clichés. Puis 

il a suivi les cours de l'Académie des Beaux- 

Arts de Munich oü il a été l'eleve des Profes- 

seurs F..H, Ehmcke, Emil Preetorius et Oberber- 
ger. Friedemann Lichtwitz est installe a son pro- 

pre compte &@ Munich depuis 1949; il travaille 

pour des sch d'édition et aussi, avec sic 

ces, pour l'industrie, exécutant des travaux 

publicitaires trés variés. Les connaissances qu'il 

a acquises dans le domaine de la photographie 

gräce a ses expériences pratiques ont exercé 

sur son art une influence déterminante. II a fait 

des voyages d'études en Suede, en Italie, en 

Suisse, en Belgique et en France, élargissant 

ainsi ses horizons artistiques. Thevreuxe reproduits 

dans « Gebrauchsgraphik»: Nos 4/1950, 4/1952, 
2/1953. 


Donald Brun 


Donald. Brun est né en 1909 & Bale (Suisse). II a 
fait d'’abord trois années d'apprentissage dans 
un atelier d’art graphique bälois, puis il a suivi 
pendant un an les cours de «|'Allgemeine Ge- 


werbeschule » ‚de Bale. Il a étudié les beaux- 


arts & la « Hochschule für freie und angewandte 


Kunst» de Berlin oü il a été l’leve des Profes- 
seurs O.H. W. Hadank et Ernst Böhm. Depuis 
1933, Donald Brun a son propre atelier ü Bale; 


ger ou matt que wre ee 


ainsi ee de serieuses pa is ome 


ou d'une importante fabrique “dé tabac PR uti, 


ais de Fe isn en 56) 


Nous ne présentons pas les mu 


ici parce que nous prétendons Ef ce 


de vue depidbeite sie certaines Ber en 
matiére de publicité et qu'elles peuvent faire \ 


w 


aoe re bien connu de Lucky Strike | 


lise un ‚emballage tout-ä-fait analogue & celui 
fort ancien des cigarettes Gold Flake, éfant 
senda que dans les deux cas les couleurs qui 
n'apparaissent pas dans une reproduction en. 


noir et blanc sont en fait identiques? On pour- % 


‚rait facilement mentionner d’autres cas. de res- 


semblance en citant ceux ob l’on.a imite au 
modeles bien connus d'emballages de cigarettes 
drehen On peut objecter av ‘il s ‘agit de 
I utilisation d'éléments anciens déja cennus, — 
qui sont tombés dans le dammorine public et n'im- 
pliquent plus aucune invention. Mais n "est-ce ' 
pas un signe d'indigence d’esprit, la preuve 
d'un échec sur le plan publicitaire lorsque, pour A 
d'évidentes raisons de spéculation, des maisons ' 
renommées de l'industrie des produits de marque 
se contentent de s'inspirer de ee ‘ 


a 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


GRADMESSER GRAPHISCHEN BUCHSCHAFFENS 


Etwa neun Jahre nach dem ersten Weltkrieg gab es in 
Leipzig eine Internationale Buchausstellung, deren Katalog 
noch heute die außerordentliche Höhe deutschen Buch- 
schaffens jener Zeit widerspiegelt. Umfang und Zuschnitt 
der damaligen Schau waren von einer Art, daß an die drei- 
Big Staaten nicht nur ihre besten Bücher zur Betrachtung 
aufstellten, sondern auch ihre Botschafter und Gesandten 
als Schutzherrn ihrer Pavillons aufboten. Selbst die Sowjet- 
union bemühte sich zu zeigen, daß das Buch als Inbegriff 
geistigen und kulturellen Schaffens trotz Parteilinie nach 
höherer Formung strebte. Als Vortrupp des künstlerisch 
gestalteten Buches galt damals wie heute das illustrierte 
Handpressenbuch, von manchen als Ausdruck eines die 
Form übersteigernden bibliophilen Snobismus betrachtet, 
aber immerhin künstlerisch wie wirtschaftlich allgemein 
hoch bewertet. Was damals auf avantgardistischem Gebiet 
von Deutschland gezeigt werden konnte, fußte letzten En- 
des auf der großen künstlerischen Erneverungsbewegung 
um die Jahrhundertwende. Namen wie Graf Kessler, Tie- 
fenbach, Wiegand, Ehmcke, Weiß, Rudolf Koch, Kleukens, 
Tiemann und andere schlossen in sich den ganzen Idealis- 
mus einer auf äußerste handwerkliche und künstlerische 
Leistung gerichteten Buchschöpfung. = 

Es ist müßig zu fragen, warum das heutige Deutschland die 
führende Stellung eingebüßt hat, die ihm einst willig von 
der ganzen Welt in typographischer und illustrativer Buch- 
leistung zuerkannt wurde. Nicht nur die geschichtliche und 
soziale Entwicklung der letzten Jahrzehnte wären anzu- 
führen. Entscheidend mag sein der scharfe Einschnitt der 
dreißiger Jahre, als Deutschland sich vom kulturellen Zu- 
sammenhang mit der übrigen Welt löste und seine hohe 
Sendung als Anreger undSchöpfer zeitnaher künstlerischer 
 Buchproduktion kurzerhand aufgab. Eine Entwicklung brach 
damit jäh ab, die "gerade in Deutschland auf den Traditi- 
onen einer großartigen Blüte, dem spätmittelalterlichen 
illustrierten Volksbuch, fußen konnte. Was das bedeutete, 
läßt sich an einem Jubiläum ablesen, das gegenwärtig in 
Amerika begangen wird. 

Im Jahre 1929 gründete der Amerikaner George Macy den 
«Limited Editions Club», eine Vereinigung von Liebhabern 
des schönen, künstlerisch wertvollen Buches, das auf eng 
begrenzte Ausgaben — ein durchaus unamerikanisches 
Ziel — beschränkt bleiben sollte. Diesem Buchklub erschien 


es ein wünschenswertes Ziel, Bücher ins Leben zu rufen, 
an denen eine Dreiheit fachlicher Könner harmonisch zu- 
sammengewirkt hatte: ein mit ganzer Hingabe für den Ge- 
samtentwurf verantwortlicher Bearbeiter (designer), ein 
namhafter oder hochtalentierter Illustrator und schließlich 
eine typographisch erstklassige Druckerei. Man hielt da- 
mals in amerikanischen Verlegerkreisen diese Idee für völ- 
lig abwegig und, allen Erfahrungen des Buchhandels wider- 
sprechend, von vornherein zum Scheitern verurteilt. Aber 
die Träume Macys nach vollendet schönen Büchern sollten 
sich in einer Weise verwirklichen, die niemand für mög- 
lich gehalten hätte, vielleicht nicht einmal Macy selbst. Er 
begann vorsichtig. « Gullivers Reisen» war der Titel des 
ersten Buches, von Alexander King entworfen, von Nor- 
man Munder gedruckt und nur mittelmäßig illustriert. Als 
zweiter Band folgte Walt Whitmans « Grashalme», quali- 
tativ in jeder Hinsicht besser. Dann als drittes « Die Reisen 
des Barons von Münchhausen» in englischer Sprache, von 
dem erfolgreichen Comic-Zeichner John Held jr. originell 
illustriert und von der Lakeside Press vorbildlich gedruckt. 
Nach einigen weiteren Bänden schien die erste Reihe ame- 
rikanischer Buchentwerfer, Illustratoren und Druckereien 
erschöpft zu sein. Denn der Limited Editions Club ließ nun- 
mehr europäische Könner des künstlerischen Buches zur 
Geltung kommen. England, Frankreich, Deutschland (Rudolf 
Koch), Holland, die Schweiz, die Tschechoslowakei, Italien 
und Schweden lieferten den amerikanischen Buchliebha- 
bern Drucke von erlesenem Geschmack. Lang ist die Reihe 
begabter Illustratoren und hervorragender Druckereien 
mit großen Überlieferungen, die Ausgaben von hoher 
Qualität zustandebrachten. Den graphischen Künsten zahl- 
reicher Länder bedeutete es ein ernstes Anliegen, in diesem 
Wettstreit typographischen Könnens und künstlerischen 
Anspruchs Schritt halten zu können. Selbst Griechenland, 
die Sowjetunion, Mexiko, Japan, China und Spanien erhiel- 
ten Gelegenheit, ihren buchschöpferischen Beitrag zu lei- 
sten. Die Texte erweiterten sich auf die Weltliteratur. 
Nordische Sagen, antike Dichtungen, Heiligenlegenden, 
Dickens, Goethe, Anatole France, Sheridan lieferten die 
Texte der Buchreihe des exklusiven amerikanischen Klubs. 
Dabei wahrte jede einzelne Buchausgabe ihren eigenen 
Charakter, da dem jeweiligen Entwerfer freie Hand gelas- 
sen war, das Problem des künstlerisch illustrierten Buches 
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SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustücke für die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung, 
Blink und Bewegung + Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an! 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung folgender Beilagen: 
Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle 


Maul und Co., Buchdruck, Offset, Tiefdruck, Nürnberg, Voigtländerstraße 7 


Oasen und SÄhlbiichdÄuck 
GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-ALTONA- WINTERSTRASSE4 


zu lösen. Eine Uniformität des Geistes wie sie etwa die be- 
rühmten Drucke der Kelmskott oder Golden Cockerell- 
Presse aufweisen, verbindet nicht die einzelnen Schöpfun- 
gen des Limited Editions Clubs. Sie atmen vielmehr die 
Universalität der Kunst unserer Zeit. 

Heute stellen die in 25 Jahren erschienenen 255 Bände ein 
bedeutendes Denkmal der graphisch-illustrativen Künste 
des zweiten Viertels unseres Jahrhunderts dar. Daß 


§ E bo "Oi 
Matheus Miller 


Beer Y I L LE Roe 


Deutschland dabei nur einen sehr bescheidenen Platz ein- 
nimmt, hat natürlich, wie oben ausgeführt, seinen Haupt- 
grund in seinem Ausscheiden aus der Weltproduktion von 
den dreißiger Jahren bis gegen Ende der vierziger. Aber 
diese Tatsache sollte eine Mahnung sein, der künstlerischen 
Buchillustration und seiner Wiederbelebung alle Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden. Wir leben in einer Zeit zunehmen- 
der Wertschätzung des Graphischen, eine Entwicklung von 
weittragender künstlerischer Bedeutung. Leider ist das 
künstlerische Klima Nachkriegsdeutschlands der Ausbrei- 
tung des Graphisch-Illustrativen wenig günstig. Die Uber- 
betonung ungegenständlicher Kunstentwicklung, extremer 
Gegenpendelschlag zur gesteuerten Kunst unglücklichen 
Angedenkens, hält in Deutschland die natürliche Wendung 
zum Illustrativen auf problematischen Bahnen. Es mag an 
der Zeit sein, darauf hinzuweisen, daß ungegenständliche 
Kunstschöpfungen nur eine der möglichen Ausdrucksfor- 
men künstlerischer Aussage sind, nicht die allein seligma- 
chende und zeitgerechte. Der Aufstau junger künstlerischer 
Kräfte unseres Landes wesentlich in diese Richtung würde 
weiterhin dazu beitragen, dem deutschen illustrativen Buch 
nur eine bescheidene Mitläuferrolle zuzuweisen, Länder, 
die früher auf diesem Gebiet kaum eine Rolle spielten, 
haben uns überflügelt und es wird ernster Anstrengungen 
bedürfen, der deutschen künstlerischen Buchproduktion 
wieder allgemeine Geltung zu verschaffen. An hoffnungs- 
vollen graphischen Talenten mangelt es gewiß nicht. 
Arnold Mardersteig 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 6. Januar: Frankfurt/M., Ausstellung des Historischen 
Museums im Römer: Weihnachtsmarkt mit altem Spielzeug. 
Bis 6. Januar: Freiburg/Br., Sonderausstellung: Das Weih- 
nachtsbild 

Bis 9. Januar: München, Ausstellung: Deutsche Maler sehen 
Spanien. Ausstellung Richard Seewald: Gemälde, Zeich- 
nungen 

Bis 15. Januar: München, Weihnachtsausstellung des Be- 
rufsverbandes bildender Künstler 

Bis Februar: Köln, Malerei von Stephan Lochner 

Bis April: Frankfurt/M., Sonderausstellung des Sencken- 
berg-Museums: Kunstsinniges Indonesien 

Bis April: Düren, Meisterwerke von Liebermann, Corinth, 
Barlach, Beckmann, Kirchner, Kokoschka, Hofer, Schlem- 
mer u.a. Papiergeschichtliche Sammlung, Wasserzeichen- 
Archiv 

Bis April: Essen, Deutsche Malerei von der Romantik bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts. Werke französischer 
Impressionisten 

Bis April: München, Krippenschau im Bayerischen Natio- 
nalmuseum 


DER GROSSE 
DEUTSCHE SEKT 


an liest sie gern... 
man lernt dabei... 


man unterhält sich gut... 


ewe tts FOR UNTERHALTUNG UND NEUES WISSEN 


Raten Sie, 
was ich in meiner 
Tasche habe... 


Bleistift? — Ja! Radiergummi? — Ja! Tesa- 
film - Selbstverstdndlich! Denn dieses selbst- 
haftende, glasklare oder farbige Klebeband 
ist fUr den Graphiker ein Universal-Hilfsmittel. 
Vom randscharfen Abdecken des Spritzunter- 
grundes bis zum fertig montierten Entwurf 
und seiner Verpackung kann ich Tesafilm 
garnicht entbehren. 


Im Handabroller und zum Nachfillen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF- HAMBURG 


Wir sind Hersteller von Klischees für 

Ein- und Mehrfarbendruck, Galvanos, 
Matern, Positiv-Retuschen, Offset-Über- 
tragungen, Lithographien und Entwürfen in 
stets erstklassiger Ausführung in kürzester 
Frist und preisgünstig. 

Wir pflegen den Buch-, Offset- und Tiefdruck FRANKFURT AM MAIN 

MAINZER LANDSTRASSE 182-184 
TEL. 36154-56, 32315, 34604 
TELEGRAMME: STRITTDRUCK 


in höchster Vollendung.Wir druckenKatologe, 


Broschüren, Prospekte usw., sowie Plakate bis 
zur ungeteilten Bogengröße von 120x172 cm. 


igen Staatl. Museen Berlin. Sanders No N 
die Kunst von El-Armana ’ 

8. Januar bis 1. Februar: Köln, «Ecole de Paris» aus der 
Galerie Jeanne Bucher 

9. Januar bis 5. Februar: Bochum, Deutsche Bühnenbilder 
der Nachkriegszeit 

12. bis 31. Januar: München, Meisterwerke deutscher und 
französischer Künstler des 19. und 20. Jahrhunderts 

23. Januar bis 20. Februar: Köln, Georges erccauer Das 
graphische Werk 

Januar: Bonn, Westdeutsche Malerei und Graphik des 
18., 19. und 20. Jahrhunderts 

Januar: Essen, Schätze aus Dom und Münster (Villa Hügel). 
Werke der deutschen und französischen Malerei des 

19. Jahrhunderts 

Januar: Freiburg/Br., Kunst des Oberrheins und der Barock- 
zeit. Schwarzwälder Heimatkunst 

Januar: München, Ausstellung Schmidt-Rottluff: Gemälde, 
Aquarelle. Meister-Gemälde, moderne Künstler, Kunst- 
gewerbe 

Januar/Februar: Bremen, Die Handzeichnung 
Janvar/Februar: Köln, Sonderausstellung Edvard Munch: 
Gemälde, Graphik 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


Der «MOBY DICK» VON HERMAN MELVILLE ist eines 
jener merkwürdigen und großartigen Werke der Weltlite- 
ratur, das seltsamerweise lange Zeiten fast völlig in Ver- 
gessenheit geraten war und wohl erst im letzten Jahrzehnt 
wieder weiteren Kreisen — wenigstens in Deutschland — 
bekannt wurde. Nun hat die DEUTSCHE BUCH-GEMEIN- 
SCHAFT IN BERLIN UND DARMSTADT vor kurzem eine 
neue Ausgabe dieser Historie vom «weißen Wal» heraus- 
gebracht, die alle früheren Ausgaben nicht nur an üäußerem 
Umfang, sondern auch an buchtechnischer Qualität über- 
trifft und sie geradezu zu einem äußerst wertvollen Ge- 
schenkwerke prädestiniert. Denn es handelt sich bei die- 
ser neuen Ausgabe um einen sehr voluminösen Band von 


HEINZ KURTH 


Weil er immer wieder die Fähigkeit besitzt, nüchterne Verkaufspolitik mit 
künstlerischem Geschmack zu vereinen, kommen Werbefachleute und 


Unternehmer aus den verschiedensten Ländern zu ihm. Man weiß, daß besonders 


solche Werbeaufgaben, die fast unlösbar scheinen, bei ihm in den besten Händen 
sind. Vielseitig genug, umfaßt seine Arbeit den ganzen Kreis moderner 
Werbegestaltung, nämlich Text, Layout, Photographie und Illustration. 

Ein Beispiel finden Sie in diesem Heft auf den Seiten 40- 43. 

Wir haben seine Vertretung in Deutschland übernommen: 


HEINZ KURTH 


Be it a series for a trade journal (see pages 40-43), a national paper, or 
the introduction of a new product, his work always shows that surprising 
ability to combine a sound point of sales policy with artistic taste. 

Art Directors and Advertising Managers have used his work successfully in 
many countries. He is at his best, when an advertising problem seems insoluble. 
His versatility comprises copywriting, layout- desingning, photography and 
illustration. We are his represantatives in this country z 


HEINR. EISLER ANNONCEN EXPEDITION G.M.B.H., HAMBURG13,ROTHENBAUMCHAUSSEE 5, HAUS DER WERBUNG, RUF 448458/59 
RR a 
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rund 730 Seiten Umfang, der nicht nur anständig gesetzt 
und gedruckt ist, sondern auch seinen besonderen Akzent 
und Wert durch die zahlreichen ILLUSTRATIONEN VON 
HERBERT PRIDOHL erhält, der hier eine wirklich außer- 
ordentliche Leistung vollbracht hat. Von einer offensicht- 
lich tiefen Liebe zum Thema des Buches erfüllt und als see- 
befahrener Mann ist es Herbert Pridöhl tatsächlich gelun- 
gen, die grandiosen Schilderungen Herman Melvilles zeich- 
nerisch kongenial auszudeuten und damit die richtige At- 
mosphäre und geistige Aufnahmebereitschaft für den Leser 
zu schaffen. So gehört denn dieses abenteuerliche Buch 
nicht nur in die Hand von Erwachsenen, sondern auch Kin- 
der sollten es ruhig lesen, selbst wenn sie die menschlichen 
Hintergründe dieses einmaligen Meisterwerkes noch nicht 
verstehen. Evi 


Es war ein glücklicher Gedanke des VERLAGES VITTORIO 
KLOSTERMANN IN FRANKFURT AM MAIN ein «WOR- 
TERBUCH DES BUCHES » herauszubringen, denn hier klaffte 
bisher eine bedenkliche Lücke in unserer Fachliteratur. Die- 
ses bei einem Umfang von über 300 Seiten dennoch äußerst 
handliche und typographisch klar durchgebildete und da- 
her übersichtliche Buch soll, wie es im Vorwort heißt, « aus- 
schließlich den praktischen Bedürfnissen aller derjenigen 
dienen, die mit dem Buche und für das Buch arbeiten ». 
Diese Funktion erfüllt es schlechthin vollkommen, denn es 
erläutert alle erdenklichen Begriffe aus der gesamten Buch- 
kunde und zeugt von einer äußerst sachkundigen und 
sorgfältigen Arbeit seines Verfassers HELMUT HILLER. Nur 
bei dem Stichwort «Schutzumschlag» melden wir ein klei- 
nes Bedenken an, da wir unseren Feststellungen zufolge 
nicht gut glauben können, daß sich seine Entwicklung bis 
in die Mitte des 19. Jahrhunderts zurückverfolgen läßt. Von 
diesem unwesentlichen Einwand abgesehen, können wir 
aber dieses vortreffliche Buch nicht nur dem Fachmann, 
sondern überhaupt jedem Laien und Bücherleser empfeh- 
len, der an dem geistigen Leben unserer Zeit Anteil nimmt. 
Der Preis des Buches ist geb. 12,80 DM und kart. 10,50 DM. 

EOE: 


EIN NEUER JEAN EFFEL. Der Rowohlt-Verlag baut mit 
rühmenswertem Eifer seine Humorabteilung aus. In tadel- 
loser Aufmachung kann man jetzt Jean Effels Illustrationen 
zu den Fabeln La Fontaines sehen. Nicht sehr glücklich wir- 
ken die Verse, die von Rolf Mayr dazu aus dem Franzö- 
sischen übertragen wurden. Häufig verlarven sie geradezu 
den Fabelkern, sind mühsam, ach so mühsam mit allerlei 
Wortbildungen zu lesen. Das Ganze hätte als « Bilderbuch 
für Kinder» angelegt werden müssen, mit knapper guter 
Prosa. Dann hätte man endlich einmal ein ideales Ge- 
schenk, zudem die Zeichnungen von Jean Effel leichte, ein- 
prägsame Simplizität zeigen. («Jean Effels La Fontaine», 
Rowohlt-Verlag, Hamburg, Leinen 14,80 DM.) ASS: 


EIN LEHRBUCH FUR JUNGE VERLEGER. Die 5. Auflage 
eines seit vielen Jahren vergriffenen, fiir die Ausbildung 
junger Verleger bewährten und anerkannten Fachbuches 
erschien in einer völlig neuen Bearbeitung des Verfassers, 
die auch der neuesten Entwicklung aller Probleme gerecht 
wird. Besonders eingehend und umfassend wird über die 
Herstellung berichtet. (Friedrich Uhlig DER VERLAGS- 
LEHRLING. 12 DM. Verlag Dr. Ernst Hauswedell & Co., Ham- 
burg.) 


Auflagenentwicklung 
Druckauflage: 


1951 Ill. Quartal 103913 
1952 Ill. Quartal 120911 
1953 Ill. Quartal 135130 
1954 Ill. Quartal 142478 
1954 Oktober 147230 


Hömers« Anzeiger 


Prozentsatz aller Anzeigen 
der in Köln 
erscheinenden Zeitungen: 


1951 Ill. Quartal 55,7% 
1952 Ill. Quartal 61,2% 
1953 Ill. Quartal 64,4% 
1954 Ill. Quartal 64,7% 


Offerteneingänge auf Chiffre-Anzeigen 
1954 über eine Million 


SEHR BEKANNTES 
STUTTGARTER WERBEUNTERNEHMEN 


sucht zum baldmöglichsten Eintritt einen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


der bei der Fähigkeit zum eigenen, zeitgemäßen Entwurf im Rahmen 
einer hervorragend geleiteten Atelicr-Gemeinschaft tätig sein will. 
Wir bevorzugen neben typographischem Verständnis besonders figür- 
liches Können, naturalistische Sachdarstellung und druckrechnisch 


einwandfreie Ausführung. 
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: % me haltswunsch crbitten wir unter; G 135 Verlag F. Bruckmann, An- 
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% Junge Graphikerin und Modezeichnerin 
4 
4 Abitur abgeschlossene Ausbildung an derMeisterschule fiir Mode, Hamburg und 
a) halbjahrige Praxis, sucht geeignete Stellung in Verlag, Werbeatelier oder 


Werbeabteilung der Industrie (München bevorzugt). Angebote erbeten unter 
G 134 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


% Versierte Gebrauchsgraphiker 


ae : in freier Mitarbeit oder als Angestellte, von mittlerer Graphischen Anstalt zur 
- Erweiterung des Ateliers gesucht. Überdurchschnittliche Entwurfspraxis auf 
ru dem Gebiete der Automobil- oder Modeindustrie ist Bedingung. 


Bewerbungen mit Lebenslauf und evt!. Gehaltsansprüchen unterM.O. 55 279 an 
ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, München 1, Theatinerstr. 8 


Ideenreichem, wendigem Graphiker 


flott arbeitend, Könner mit technischem und werblichem Verständnis, werden 

laufend interessante Aufträge geboten. Wohnsitz Raum Siegen bevorzugt. 

Zuschriften mit Arbeitsproben frei- oder nebenberuflich Schaffender erbeten 
unter M.C, 12515 über Annoncen-Expedition Carl Gabler, München 1. 
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|  WERBE- F-assts PNT 


Markenartikel- Gctemetinees 3 in ee ee af 
GESUCHT 


Zuschriften mit Lebenslauf, Foto, Zeugnisabschriften und eini- — 
gen Arbeitsproben erbeten unter G 133, Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Zum baldigen Eintritt wird ein jüngerer ideenreicher 


WERBEFACHMANN 


mit praktischen Erfahrungen auf allen Gebieten der industriellen 
Werbung gesucht. 


Gefordert wird: Gestaltung von wirkungsvollen Prospekten und lebendigen 
Anzeigen, Bearbeitung eines laufenden technischen Informationsdienstes, Mit- 
arbeit bei der Drucklegung von Bedienungs-Anleitungen und Ersatzteillisten 
und Erledigung sonstiger in einer Werbeabteilung anfallenden Arbeiten, 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche, 
Arbeitsproben und Angabe des frühesten Eintrittstermines erbeten an: 
Motorenfabrik ANTON SCHLÜTER MÜNCHEN Werk Freising 


Graphischer Betrieb Süddeutschlands sucht für sein Entwurfsatelier, in welchem 
vorzugsweise Propaganda für die Industrie gestaltet wird, einen tüchtigen 


GRAPHIKER 


der Figur, Farbe und Schrift beherrscht. Wohnung (2 Zi., Bad) kann evtl. 
gestellt werden. Bewerbungen mit Arbeitsproben, Photo und Ansprüchen 
erbet. unt. G 132 an Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholf. 


ie Graphiker far Packungsentwiirfe 


in Schrift und Bild als freier Mitarbeiter von fiihrendem Unternehmen 
kosmetischer Markenartikel gesucht. 
Zuschriften erbeten unter SV 5898 an WEFRA Werbegesellschaft, 
Frankfurt am Main, Große Eschenheimer Straße 39 


4 FUR DAS STADTPLANUNGSAMT WIRD MOGLICHST SOFORT EIN 


JUNGERER ZEICHNER(IN) GESUCHT 


Bewerber müssen über graphische Fähigkeiten verfügen. Gutes Freihand- und technisches Zeichnen sowie gute 
Fähigkeiten in der Beschriftung sind Voraussetzung für die Einstellung. Die Vergütung erfolgt nach Gruppe VIITO.A. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Lichtbild > 


sowie Zeichen- und Schriftproben sind zu richten an die Stadt Osnabrück - Personalamt-. 


kurze + ee ir, und ie end 
gen nach Ländern geordnet, Angaben über besonders 
schöne Punkte sowie wertvolle fahrtechnische Hinweise für 
den Autofahrer. Bei einer Neuauflage wäre es günstig, die 
"Karten an den Rändern zur besseren Übersicht überlappen 
zu lassen und Städtedurchfahrten einzufügen. Der Atlas 


ist auch in englischer und französischer Sprache erhältlich 
(Preis 19,50 DM). 


Die KAUFHOF A.G. hat aus Anlaß ihres 75 JÄHRIGEN 
JUBILAUMS eine sehr umfängliche Veröffentlichung her- 
ausgebracht, die aber, und das ist das Besondere an ihr, 
nicht den Charakter der üblichen Jubiläumsschriften hat. 
Der Kaufhof ist aus der alten Leonhard Tietz A.G. hervor- 
gegangen und hat nun sein 75jähriges Bestehen zum An- 
laß genommen, um den Lesern und Beschauern seines Bu- 
ches einen oftmals recht amüsanten, aber doch auch recht 
nachdenklich stimmenden Querschnitt durch ein Viertel- 
jahrhundert der Weltgeschichte zu geben. Das geschieht 
auf recht geschickte Weise, indem die linke Seite des spi- 
ralgehefteten Buches, mit dem Jahre 1879 beginnend, stets 
_ einen knappen literarischen Bericht über die wesentlichen 
Ereignisse jedes einzelnen Jahres gibt, während die gegen- 
überstehende rechte Seite dann immer irgendein aktuelles 
Bild aus dem gleichen Jahre zeigt. So ist denn also ein 
äußerst spannendes Buch entstanden, in dem in konzen- 
trierter Form die geistige, kulturelle und technische Ent- 
wicklung der letzten 75 Jahre literarisch umrissen und bild- 
haft veranschaulicht wird. Das Buch ist also eine Veröffent- 
lichung, die auch über ihre eigentliche werbende Aufgabe 
hinaus durch ihren dokumentarischen Inhalt einen beson- 
deren Wertcharakter erhält und daher eines großen Inter- 
essenkreises sicher sein dürfte. FH 


RUND UM HANNOVER. Eine neve Monatsschrift, die dem 
Fremdenverkehr dient. Gut aufgemacht, gute Beiträge. 
(«Rund um Hannover», Goslar-Verlag H. Osterwald, Han- 
nover.) 


SCHÖNE FARBFOTOS und präzise Informationen, in übli- 
cher, sehr braver Aufmachung, gibt in 300 000 Exemplaren 
ein neuer «Rheinland-Prospekt». (Landesverkehrsverband 
Rheinland e. V., Bad Godesberg.) A.S. 


Wir suchen fir unsere Werbezentrale einen erfahrenen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


—einen All-round-Mann, dessen besondere Starke Figur und Layout 
s 
sind.—Sie finden bei uns sehr vielseitige Aufgaben in einem Atelier, 


dem jedes Hilfsmittel zur Verfigung steht. Bitte bewerben Sie sich mit 


Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen bei der 


‘KAUFHOF 
K m T i 


AKTIENGESELLSCHAFT 


PERSONALBURO DER HAUPTVERWALTUNG KOLN 


MERCEDES 


5 BATSCHARI a 
CIGARETTEN 


Fd) 
PLCEOLS 


BATSCHARI 


MERCEDES 


REINORIENT 


Stellenanzeigen — Employments — Annonces d’Emploi 
(Fortsetzung) 


Namhaftes, altes Unternehmen am Rhein sucht einen 


WERBEFACHMANN 


FÜF CHEM. UND PHARM. MARKENARTIKEL 


als Mitarbeiter, der über langjährige praktische Erfahrungen auf diesem Gebiet ~ 
verfügt, der, wissenschaftliche Vorgänge schnell erfassend, gute, ansprechende 
Werbetexte schreibt, auch die im teamwork entstandenen Gedanken ideenreich 
und eindrucksvoll (stilistisch wie graphisch) gestalten kann und durch seine 
Vitalität, seinen Fleiß und sein planvolles Arbeiten die gesamte werbliche 
Arbeit produktiv beeinflußt. Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften über bisherige Tätigkeit, handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
neueren Datums sowie Angabe von Gehaltsansprüchen und Referenzen 
erb. unt. G 137 Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw. München z, Abholfach zo, 


HAERING & CO. 


POST- UND GLUCK WUNSCHKARTENFABRIK 


MÜNCHEN 8, SCH WEPPERMANNSTRASSE 9 


sucht Mitarbeiter 
fiir die Anfertigung von neuartigen Entwürfen für 
Bildpost- und Glückwunschkarten 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


leitende Verlagspraxis-Anzeigenerfahrung, Ideen, exaktes Handwerk, quali- 

fiziert in Schrift, Sachdarstellung, vor allem techn. Art, Layout, Typographie 

und Drucktechnik sucht neue Verbindung zu anspruchsvollen Firmen oder Ver- 

lagen in freier oder fester Mitarbeit. Angebote unter G 136 Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
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Brudi, Prof. Walter, Stuttgart, ee 27 
Brun, Donald, Basel, Unterer Heuberg 1 peters rane en 
Chagall, Marc, Paris Provensen, Alice, New York 


Eksell, Olle, Stockholm, Sandelsgatan 25 Provensen, Martin, New York 


Finsterer, Prof. Alfred, Stuttgart, Hauptmannsreute 10 Treumann, Otto, Amsterdam, Vondelstraat 144 


Haderek, Hans, Stuttgart, Lenzhalde 24 Ulrich, Prof. Gerhard, Gütersloh, Eichenallee 6 


Halle, Will, Berlin-Charlottenburg 9, Eichenallee 63 
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n Dreifarben-Tiefdruck nach einer Farbaufnahme des Werbeateliers von 


aul und Co Nürnberg - Großdruckerei für Buchdruck, Offset, Tiefdruck 


Am gleichen Strang .. . 


haben alle gezogen: Atelier-Photograph, 

Retuscheur, Atzer und Tiefdrucker — bis der umseitige 
Dreifarben-Tiefdruck so war, wie wir uns das wünschten. 
Und so ist es immer bei uns: Alles arbeitet Hand in Hand — 


von der Auftragsabteilung bis zum Versand. 


„Das vergangene Jahr hat uns wieder einen großen 


Schritt näher an unser Ziel gebracht: .. ; 
Einen Betrieb aufzubauen, der modern in seiner . . 

technischen Ausrüstung und vorbildlich in seinen sozialen 

Einrichtungen sein soll. 

Für 1955 wünschen wir allen Lesern der »GEBRAUCHSGRAPHIK« x 


viel Glück und eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit 


ail ib NURNBERG 


BUCHDRUCK OFFSET TIEFDRUCK 
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KLEBESTREIFEN AUS „CELLOPHAN” 


aus dem praktischen Handabroller 
für den Drucker, Graphiker, Techniker 
das ideale Abdeck- und 
Begrenzungsband 


... bei Umbruch- 

Spritz- 

Der Atzarbeiten 
vielseitige 


zum 
Helfer... 


Befestigen 
...von 
Zeichnungen 
Entwürfen 


und 


sauber Glasklar 


und in vielen 
Farben 
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Wer die Wahl hat, hat die Qual, . 2 
denn Waren gibt es ohne Zahl. er 
Doch hübsch verpackt ist’s keine Kunst: u 
i >NADIR€ und »CELLOPHANE ay 

Faltschachteln stehen in hoher Gunst. Berk > ol 
KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT - WIESBADEN-BIEBRICH Er bi: 
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Deutliche Zeitung si 


und Wirtfchafts Zeitung 


DA Seber TIEDERSANSPRUCHSVTOLLEN LESER! 


Die »Deutsche Zeitung und Wirtschafts Zeitung« nimmt unter den 
wenigen Zeitungen auf der Welt, die einem anspruchsvollen Infor- 
mationsbegriff wirklich gerecht werden, einen besonderen Rang ein. 


Wer das Ansehen unserer Zeitung und dazu ihren anspruchsvollen 
Leserkreis kennt, wirdals Werbefachmann genau wissen, daß die ent- 
sprechendenAnkündigungen das werbliche Ziel treffsicher erreichen. 


Schreiben Sie uns bitte — wir liefern Ihnen gern einige Ansichtexemplare 
und unterrichten Sie über weitere, sehr interessante Einzelheiten. 


Deutfche Zeitung 


und Wirtfcafts Zeitung 


Stuttgart W Sülberburgstr. 193 


Wer 
schöpferisch 


arbeitet 


kommt 


weiter 


VOLKSWAGEN* 


® 


* denn der VW ist die wahre Synthese 


von Genius und Vernunft 


